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Donnerſtag, den 5. (17.) Januar 1895. 


14. Jahrgang. 


dzer Tageblall 


Abonnemente für Lobz: 
Joahelich 8 Nöl., balbi. 4 Nbl., viertelj, 2 Nbl., 
monatlich 67 Kop, prarunmerando. 
Für Auswärtige: 
Bierteljäheli 2 Nöl. 40 Roy, prünumerando. 


Juſertionzgebühr : 
Fur die Petitzelle oder deren Raum 6 Kop, 
für Neklamen 15 Kop. 
Bretz eines Gremplars,5 Rob, 


Erſche it & et wöchentlich 


Pohl & Witko 


W $ k | j Techniſchts Zurenn. 


Lodz, Zawadzka⸗ Straße Nr. 4. 


Waſſerleitungen, Kanaliſation und alle Sanitären Einrichtungen. 
Luft-, Waſſer⸗ und Dampfbeisungen für Wohnhäuſer und Fabriken. 


Ventilation. 
Anfeuchtung der Luft. 


Verkauf von allen techniſchen Artikeln für obige Zwecke, 


Terracotta und Moſalkplatten. 


Schwediſche Ghamotte'ſteine „Höganäs“ 
Vertreter des Warſchauer Techniſchen Bureau' ? Matecki & Obrebowic z. 


Dostarczamy W koszach 


1 Wozach plombowanych 


Wegla kamiennego i drzewnego 
juz od % korca, jakotez AM udu e Wo w mniejszej i wiekszej ilosei. 


5 Widzewska Nr. 


Rorataler i S-ka., 


6 Rög Sredniej. 


SSS O D 
2 Schunt Euer Schuhwerk! 2 


Berupet die aus Fiſchthran hergeſtellte Schuhwichſe 
8 elt 70 Jahren beft henden Fabrik unter der 


„Jan Seydlitz“ 


Gomptole und Haupt Niederlage: Warſchau, 
Ktolewöla⸗ Straße Nr. JI. 
Der Inhaber der Fiema: 
Antoni Goltzewski. 


5 25—11) 
—— 


Fabrik, 


in Widzew bel Lobi, geeignet für, Spinnerei, Weberei, 
Druckerei, oder guch zu anderen Zecken, mit oder ohne 
Dampfmaſchine und Keſſel au verpachten, Aus- 
kunft erthellt in Lodz . Go 1d, Peteikaucg⸗Straße 
Ne, 517 neu (138.) 


Der goldene Mittelweg. 


Roman 
von 


Erich Rott. 


(28. Fortſetzung.) 

„Aber Herr Treumann, wo denken Sie hin“ 
murmelte das Mädchen ſcheu, während es einen 
ſchamhaften Blick auf ihn warf. A J 

„Mit einem Kuffe des Vertraueng und der Liebe“, 
fuhr der junge Mann fort, leiſe ſeinen Arm um 
ihre Hüfte legend. „Gerttud, das muß Ihnen 
das eigene Herz ſagen, daß wir fortan zu ein⸗ 
ander gehören. Mir iſt's im Herzen, als ob die 
guten Eltern, die da drunten ſchon ſo lange 
ſchlafen, es ſo gefügt haben, daß wir Beide uns 
hier finden mußten!“ 

Er beugte ſich tief über ihr liebes Geſicht, 
„Mein liebes herzigeg Trudele“, fügte er dann 
flüfternd hinzu, „wit Du des Heimgekehrten 
holdes, treues Weib ſein, wollen die Spielgefähr⸗ 
ten traulicher Kinderzeit auch durchs Leben Hand 
in Hand gehen, wollen ſie in Liebe und Ver⸗ 
trauen, in Glück und Unglück zu einander halten, 
bis der Tod fie ſcheldet?“ 

Dem jungen Mädchen ſtürzten plötzlich die 
hellen Shlänen ans den Augen. „Exich, das iſt 
zu viel des Glückes, ja, ich will es Ihnen ge⸗ 
ſtehen, ich hielt Ihr Angedenken immer treu in 
Ehren!“ 

„Dann iſt Alles gut!“ jauchzte der junge 
Mann auf und umſchlang wieder die zierliche 
Geftalt des jungen Mädchens und preßte dieſem 
einen heißen Kuß auf die ſich ihm willig bieten, 
den Lippen 1 

„Mit dieſem Kuße verlobe ich mich Dir an l“ 
ſagte er in tiefempfundenem, feierlich klingendem 
Tone. Wer A lier verklärten Eltern ge⸗ 
ſobe ich Dir, Dich lieben und ehren zu wollen 


A. Censar Zahnarzt, 


| 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im fönigl, 
Zafnänitfichen Inſtitute in Berlin, wohnt ſeßt 


Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 
Specialität: Plombiren ſchadhafter Zähne 
mit Gold. \ 


I Hiermit die Aaziſge, daß ich mich nach in br. 
jähriger wiſſenſchaftlicher und prakilſcder Ausbildung 
auf einigen Ualoer ſitäſen Duſchaads bier nieder, 
al. ſſea habe. Empfange ausſchlleßlich Augen ⸗, 
Ohren und Raſenkrauke von 9—11 Uhr 
Vo muita s und 4-6 Mır-Natmittage, 


In. MED, M. BERENDTEIN 


Genielniana 22, 1. 


mein ganzes Leben 
ten Alhemzuge.“ 

Ein leiſer Windhauch ſtrich eben durch dle 
hohen Cypreſſenbäume, welche ſich auf den beiden 
Gröbern erhoben. Es war, als ob die Todten 
Antwort zu dem Schwure ihres Kindes geben 
wollten, 

Das Mädchen weinte vor Glück und Selig⸗ 
keit an des Heimgekehrten Bruſt, dann aber riß 
fie ſich, während Aengſtlichkeit ſich in ihren Zügen 
offenbarte, wieder los. 

„Mein Himmel“, murmelte fie, „Dein Groß⸗ 
vater, Erich, wird er es zugeben, daß Du mich 
zum Weibe nimmſt “ 

„Willis Gott, komm' ich in Frieden aus mit 
ihm!“ fügte der junge Mann, während tiefer 
Ernſt aus ſeinen Zügen ſprach. „Ich bin nicht 
mehr der ſcheue Knabe von damals, der vor dem 
Klang ſeiner rauhen Stimme erzittette. Das 
Leben hat mich geſtählt und in den Stand geſetzt, 
mein Lieb aus eigener Kraft zu ſchirmen und 
ihm ein ſorgenfreies Daſein zu ſichern. Ver⸗ 
trauen wir auf Gott“, fügſe er weich hinzu, „die 
beiden treuen Herzen, die da unten ſchlafen, ſie 
werden ſicherlich zu unſeren Gunſten ſprechen. 
Nun halte ich Dich, nun biſt Du mein!“ ſchloß 
er, von Neuem ſich zu der Erglühenden herab» 
beugend und fie innig auf die Lippen käſſend. 

Da ging ein feliger Schauer durch den ſchlan⸗ 
ken Leib Gertrud's. „Nun möchte ich ſterben, ſo 
glücklich iſt mir zu Muth“, flüfterte ſie mit ver⸗ 
klärtem Lächeln, ſich an das Heimgekehrten Bruſt 
ſchmiegend. „Der Traum ſonniger Kinderzeit iſt 
wahr geworden!“ 

„Friſches, lebendiges Leben foll unferer Liebe 
erblühen!“ verſetzte Erich, während ehrliche Bes 
geiſterung aus ſeinen Augen leuchtete. „Nun 
weiß ich's erſt, daß ich wieder daheim bin! Glück 
ouf, mein Lieb, des Glückes Sonnenſchein möge 
und begleiten!“ 

Hand in Hand ſchritten ſte aus dem ſtlllen 
Gottesfrieden; unten an der Straße angelangt, 
mußten ſie nothwendig vorläufig von einander 
ſcheiden. Aber dies geſchah nur nach vorheriger 


hindurch, bis zu meinem [che 


Petrikauer Straße Nr. 58 im Haufe des 
Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nies | 
derlage, neben dem Haufe des Herrn Schweikert. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


| ehrte werben slet yerkagefent | 
Redactions,Sprechſtunden von 9—12 Ute Vormittag. 


Im Auslande übernimmt Infertionsaufträge: 


Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Konigsberg 1./B. oder deren 
Filialen, 
Unger's MWarihauer Annoncen » Bureau 
Wierzbowa Nr. 8. 
tn Moskau: L. Schabert, I.. und E. Metal & Co. 


In Warſchan: 


Theater 
BHREN DS Ae 


(vormals Eldorado. 
Dienftag, 22. Januar 1895: 


Abſchieds 


Benefiz 


der beliebten internationalen 
Excentrique-Sängerin 


Lucy de dent 


Inland. | 


St. Petersburg. 
e e Neſeripte. 


| 


| Gegeben auf den Namendes Kriegs 


miniſters, General» Adjutanten, 
General der Infanterie Wan⸗ 
nowjtij. 

Peter Sſemenowitſch. Von Anbeginn der 
Regierung Meines in Gott entſchlafenen Vaters 
waren Sie im Verlauf von mehr als 80 Jahren 
unveränderlich Sein Mitarbeiter und eifriger Voll⸗ 
ſtrecker Seiner Vorſchriften zur Entwickelung und 
Vervollkommnung Unjerer Armee. Dieſe ergebene 
und ruhmvolle Armee, an Zahl vergrößert, in 
ihrer Organiſation und Kriegstüchtigkeit verbeſſert, 
beſtändig fortſchreitend in ihrer militäriſchen Aus ⸗ 
bildung und Erziehung, verſehen mit allen 
neueſten materiellen und techniſchen Vervollkomm⸗ 
nungen, erſcheint als beſtes Unterpfand und feſtes 
Bollwerk zur Wahrung des Friedens, deſſen koſt⸗ 
barer Segen ſtets Begenftand unermüdlicher Für ⸗ 
ſorge des Großen Friedensſtifters war und nicht 
weniger nah Meinem Herzen ſteht. 


Abſprache, daß ſie noch an demfelben Tag bei 
Gertruds Pflege⸗Eltern wieder zuſammentreffen 
wollten, ſobald nur der Heimgekehrte erſt ſeine 
Lieben begrüßt hatte. 


20. Kapitel. 


Ein wonniges Lächeln ſpielte um Erichs Lip⸗ 
pen, als er nun wieder leichtbeſchwingten Fußes 
in die eigentliche Dorſſtraße einlenkte. An dem 
Schulhauſe vorüber führte ihn der Weg und ſchon 
von Weitem ſuchte er das kleine, epheuumſponnene 
Häuschen, in welchem ſein verklärtes Mütterlein 
die ſchönſten und auch die traurigſten Stunden 
ihres kurzen Menſchendaſeins verlebt hatte. Aber 
das friedliche Häuschen wollte nicht erſcheinen, fo 
ſehr der Verwundete auch aus ſpähte, und als er 
näher kam, gewahtte er, daß das alte kleine Haus 
einem ſtattlichen Neubau, der ſich glatt und ges | 
leckt in die Lüfte ſtreckte, gewichen war. Die Ein⸗ 
wohnerzahl des Dorfes hatte ſich in der Zwiſchen⸗ 
zeit verdoppelt, und da hatte es das alte Haus 
mit ſeinen eng beſchränkten Räumen nicht länger 
gethan. Wehmüthig betrachtete der Heimgekehrte 
den Neubau. Ja, es war doch nicht Alles beim 
Alten geblieben. Jetzt eben fühlte er es auf's 
Neue, daß er als ein Fremder heimgekehrt war, 
und zum erſten Mal beſchlich ihn mit leiſem 
Bangen der Gedanke, wie er es wohl in dem 
groß väterlichen Gehöft antreffen und mit welchen 
Empfindungen der alte ſtrenge Mann, den er ſo 
wenig verſtand, ihn wohl aufnehmen werde, 

Wenige Minuten ſpäter ſtand des Heimge⸗ 
kehrten Fuß ſchon vor dem Thorbogen des große 
väterlichen Gehöfts. Der Hof ſtand noch gerade 
ſo trotzig und maſſig da wie damals, als der 
zagende Knabe zuerſt durch ihn den ſcheuen Blick 
auf die Dorfſtraße hatte gleiten laſſen. Freilich, 
die Hütte mit dem großen biſſigen Caro war vers 
ſchwunden, im Hofraum ſelbſt zeigte ſich ebenfalls 
manche Veränderung. Da war eln Wagenſchup⸗ 
pen erbaut worden, wie der Heimgekehrte auf den 
Ferſten Blick ſah, und inmitten des Hofes erhob 
ſich nun ein gar zierlichts Taubenhaus, in deſſen 
geräumigen, von außen eine Ritterburg darſtellen⸗ 


Es iſt Mir wohl bekannt, welch vollen Ver⸗ 
trauens des entſchlafenen Monarchen Sie ſich 
beſtändig erfreuten und wie hoch Er Ihren 1 5 
zenden Dienſt dem Throne und dem Vaterlaude 
hochſchätzte, Ihre ausgezeichnete Aden Ihre 
energiſchen und unermüdlichen Arbeiten, Ihren 
feſten und geraden Charakter. Und auch Ich 
perſönlich habe nicht aufgehört, mit größter Auf⸗ 
merkſamkeit und Theilnahme die Entwickelung und 
Vervollkommnung aller Zweige der umfangreichen 
Verwaltung zu verfolgen, die Ihnen anvertraut iſt, 
und Mich zu freuen der, erzielten Fortſchritte, 
welche Ich gerechter Weiſe Ihrer erleuchteten, 
ergebenen und patriotiſchen Thätigkeit zuſchreibe. 

Ich halte es für eine wahrhaft freudige 
Pflicht, Ihnen Namens Meines theuren Vaters 
herzlichen Dank auszudrücken, ſowie Meine pers 
ſönlichen Gefühle aufrichtiger Achtung und beſon⸗ 


| deren Wohlwollens; zum Zeichen ſolcher ernenne 


Ich Sie zum Ritter des Ordens des heiligen 
Andreas des Grjtberufenen, deſſen Inſignien ans 
beifolgen. Ich verbleibe Ihnen immerdar unver⸗ 
ändert wohlgemogen, 

Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen 
Majeftät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 

Ihr herzlich dankbarer 

„Nikolai.“ 
St. Petersburg, 


1. Januar 1895. 
II. 


Gegeben auf den Namen des Mit⸗ 

gliedes des Neihsrathes, Präſi⸗ 

denten des Miniſter⸗Comitees, 
Wirklichen Geheimraths Bunge. 

Nikolai Chriſtianowitſch. Ihr von uner⸗ 
ſchütterlicher Pflichttreue und beſtändigem Eifer 
für den Nuten des Staates durchdrungener erleuch⸗ 
teter Dienſt fand wiederholt die volle una 
Billigung. 

Im Jahre 1881 wurden Sie durch das 
Vertrauen Meines Unvergeßlichen Vaters zur 
Leitung des Finanzminiſterums berufen, in der 
ſchweren Sache der Verſtärkung der materiellen 
Mittel der Regierung und gleichzeitigen Erleich⸗ 
terung der Steuerlaſten des Volkes wurden durch 
Ihre unermüdlichen Bemühungen erhebliche Er⸗ 
folge erreicht. Ihre auf dieſem Gebiet bekundeten 
ausgezeichneten Gaben in Verbindung mit der er⸗ 
worbenen großen Erfahrung gaben Veraulaſſung 
zu Ihrer Ernennung im Jahre 1887 auf den 
hohen Poſten eines Präſidenten des Miniſter⸗Co⸗ 
mitees. Seitdem dieſe verantwortliche Pflicht er⸗ 


den Verſchlaͤgen eine Menge buntſcheckiger Tauben 
Unterkunft gefunden hatte. Dort war auch noch 
der alte Lindenbaum, grün und ſchattenſpendend 
wie ehemals; auch die Bank unter ihm befand 
ſich noch am alten Fleck. 

Der Heimgekehrte beſchattete unwillkürlich 
die Augen mit einer Hand, eine tiefe nachhaltige 
Wehmuth überkam ihn plötzlich; es war ihm 
nicht anders, als ob nun gleich der Lene bär⸗ 
beißige Stimme laut werden müſſe. Oben aber, 
im einſamen Stübchen, ſah er fein Mütterchen 
wieder, die immer ſo liebreich die Arme nach ihm 
ausgeſtreckt und ihn ſo willig auf den Schooß 
genommen hatte ... Vorbei !-Worüber ! 

Die treuen Seelen, die ihn fo lieb gehabt, 
deckte der Raſen. Das alte Gemäuer aber, das 
der Flucht der Zeiten getrotzt hatte, konnte ihm 
keinen Erſatz mehr für das Verlorene gewähren. 
Mit dem immer bitter ſich in ihm regenden Ge⸗ 
fühl, daß er nimmer in den Hof gehöre, durch⸗ 
ſchritt Erich den Thorbogen und lenkte ſeine 
Schritte dem eigentlichen Gehöft zu. 

Da aber erſchien auch ſchon in einem offenen 
Fenſter der Wohnſtube im Erdgeſchoß ein ſteb⸗ 
licher blonder Mädchenkopf. „Erich, biſt Du's 5 
rief eine glockenreine, ſüße Stimme, die ihn 
wunderſam heimathlich anmuthete, und bevor er 
ſich noch zurecht finden konnte, da kam ſchon die 
ſchlanke liebliche Geſtalt Eva’ die Treppe herab, 
auf ihn zugeflogen und lag ihm weinend und 
lachend, in den Armen. 

„Mein großer, bärtiger Bruder, hab ich Dich 
wieder?“ jauchzte dag liebliche Geſchöpf, faßte 
ihn beim Kopf, zog dieſen zu ſich nieder, ſo daß 
fie ihn auf den Mund küſſen konnte, „willkommen, 
tauſendmal willkommen daheim!“ 

Da traten dem Heimgekehrten die Thränen 
in die Augen, gerührt ſchaute er in das füße, 
liebreizende Geſicht Eva's und gern erwiderle er 
den trauten Begrüßungskuß. „Schau, ſchau, was 
iſt mein Schweſterchen ſchlank und ſchön geworden, 
wie ein wonniger Malentraum“, rief ex gus und 
blickte wie verzückt das holdfelige Mädchen an, 
welches wie ein lichtumfloſſener Engel vor 


FREU 


fülend, hören Sie nicht auf, wichtige Staats⸗ 
dienſte zu leiſten durch die Ihnen eigene ſtrenge 
Rechtlichkeit und Ihre Fähigkeit, den Urtheilen 
eine richtige, durch das Weſen der Sache hervor⸗ 
gerufene Richtung zu geben. Durch dieſelben 
Vorzüge zeichnen ſich Ihre complicirten Beſchäf⸗ 
tigungen in beſonderen Aufträgen aus, ebenſo wie 
Ihre renommirten gelehrten Arbeiten. 

Ich jhäge Ihre tiefen Kenntniſſe, Ihren 
mufterhaften Pflichteifer und grenze loſe Ergeben⸗ 
heit für Unſere Familie hoch und ernenne Sie, 
als Ausdruck Meiner innigen Exkenntlichkelt für 
Ihre des Lobes würdige dienſtliche Thätigkeit 
zum Ritter des Ordens des heil. apoſtelgleichen 
Fürſten Wladimir J. Claſſe, deſſen Inſignien 
anbei folgen. 

Ich verbleibe 
wogen. 

Das Original iſt von Seiner Kaifer» 
lichen Mafeſtät Höͤchſteigenhändig unter⸗ 


zeichnet: 
„Nikolai.“ 


Ihnen immerdar wohlge⸗ 


St. Petersburg, 
1. Januar 1895. 


Jageschronik 


— Se, bobe Excellenz der General: 
Gouverneur von Warſchau, Graf Schu 
walow wird, wie Warſchauer Blätter berichten, 
am nächſten Sonnabend um 1 Uhr Nachmittag 
erwartet. 

Se, hohe Excellen wird vermittelſt Extras 
zuges die Fahrt von Alexandrowo antreten und 
dort von Warſchauer Gouvernementschef, Wirk⸗ 
lichen Staatsrath Andrejew empfangen werden. 

In Alcxandrowo, Wlozlawek und Skierniewice 
werden Ehrenwachen von der Ortsgarniſon und 
in Warſchau vom Lltthauiſchen Leibgarde⸗Regi⸗ 
ment geſtellt werden. Auf dem Bahnhof in Wars 
ſchau wird Se. hohe Excellenz vom Senator, 
General⸗Lieutenant Baron von Medem, einigen 
Generalen, dem Oberpoligeimeifter, Generalmajor 
Kleigels und einigen anderen Würdenträgern 
empfangen werden. Auf dem Bahnhof werden 
nicht alle Würdenträger verſammelt fein, weil der 
Empfang der einzelnen Decaſterien parthienweiſe 
in der feſtgeſtellten Reihenfolge ftattfinden wird, 
Se. hohe Excellenz der Graf 00 trifft mit 
feiner Familie ein und wird fi vom Bahnhof direct 
nach der rechtgläubigen Kathedrale und von dort 
nach ſeinem Domicil Belvedere begeben. 

— Vom Herrn Stadtpräfident. Wie 
allgemein bekannt, giebt es in unſerer Stadt 
viele Wohnhäuſer, welche ſeit Jahren erbaut, 
aber noch nicht abgepußt find und ferner befin⸗ 
den ſich die Dachrinnen mancher Gebäude nicht 
in Ordnung. Diefe Zuſtände, welche die Veran⸗ 
laſſung geben, daß die Wohnungs räume feucht 
und ungeſund find, können weder vom fanitären, 


ihm ſtand. „Ich ſah im Geiſt noch immer Stein» 
Eychen, das ſchmollend mit dem verzogenen Plaps 
permanlchen im Hofe herumzutappeln pflegte, vor 
mir „ und nun finde ich eine fo große ſchöne 
Dame,“ 

„Du vergißt, daß ich füngft zwanzig Jahre 
alt geworden bin“, lachte dabei das junge Mäd» 
chen, während es an ſeinem Arme hing und mit 
ihm der Hausthür zuſchritt. „Und da wir Frauen 
früh alt werden, b bin ich eigentlich viel älter 
als mein großer ſtolzer Herr Bruder, der nur 
vier Jährchen älter iſt. Aber laß Dich nur ber 
trachten, Du biſt der Alte noch und doch ein Ans 
derer. Ich kann mich noch genau auf Dich erin⸗ 
nern, wie Du mit den geflickten Hoſen herum⸗ 
liefſt und mit Großvater immer in Fehde lagſt, 
wer mich eigentlich herumtragen ſollte. Dieſel⸗ 
ben Augen find es noch; und dennoch haft Du 
auf der anderen Seite jo etwas Reſpecteinflößen⸗ 
des an Dir, Du biſt braun geworden, haſt vieler 
fremder Herren Länder geſehen, da wirft Du ers 
zählen können.“ 

„Und dann habe ich Dir Verſchiedencs mit⸗ 
gebracht, was Dich erfreuen wird“, ſagte Erich, 
aß nur erſt meine großen Koffer da fein.“ 

„Nun aber komm herein“, lachte Evchen, 
„denn auch die Uebrigen warten ſchon lange auf 
Dich und Deiner harrt manche Ueberraſchung. 
Du mußt nämlich wiſſen, aber ſage es noch nicht 
gleich laut, ſonſt ſchäme ich mich furchtbar, ich 
bin ſeit voriger Woche Braut l“ 

Noch che der junge Mann feiner Ueberra⸗ 
ſchung Ausdruck verleihen konnte, hatte ſich die 
Far geöffnet und in ihrem offenen 
Rahmen erſchien Lebrecht Winkler, 

Großvater und Enkel ſtanden ſich im näch⸗ 
ſten Augenblick Auge in Auge gegenüber und 
ſchauten ſich eine kurze Weile, aber mit feſten, 
ernſten Blicken an. Dann ſtreckte Winkler ſeine 
Hand aus; 

; „Willkommen in der Heimath, Erich!“ fagte 
er, und tieſe Bewegung klang dabei aus ſeiner 
Stimme, 

„Dank für den flommen Gruß, Großvater“, 


haben — nur — bei 


Gardinen. 
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von den billigiten bis zu den vor, 


BB Decaffion!! 


noch vom äſthetiſchen Standpunkt weiter geduldet 
werden und deshalb fordert der Herr Sfadtprä⸗ 
ſident in Gemäßgheit einer diesbezüglichen Ver⸗ 
ordnung des Herrn Gouvernements⸗Chefs von 
Petrokow die betreffenden Hausbeſitzer auf, ſo⸗ 
wohl die Fronthäuſer, als auch die Hintergebäude, 
ſobald es die Witterung erlaubt, abputzen und 
die Dachrinnen, welche letztere ousſchließlich aus 
Blech hergeftellt fein müſſen, in ordnungsmäßis 
gen Zuſtand ſetzen zu laſſen. — Gebäude, welche 
laut Plan in ungepußtem Zuſtande bleiben, 
müffen aus beſſeren Ziegelſteinen aufgeführt und 
mit Cement gefugt ſein. Bei ſämmtlichen Häu⸗ 
fern müffen aber die Geſimſe und andere vor⸗ 
ſtehenden Theile mit Zinkblech oder Cement ver⸗ 
kleidet werden. — Diejenigen, welche vorſtehenden 
Anordnungen nicht in allen Punken nachkommen, 
werden zur ſtrengſten Verantwortung gezogen. 

— Der Herr Polizeimeiſter bringt den 
Bewohnern hiefiger Stadt in Erinnerung, daß 
ſämmtliche Laſtfuhr werke mit Num ⸗ 
mern verſehen fein müſſen und erſucht 
alle Beſitzer ſolcher, ſowohl Rabrikanten als auch 
Privatfuhrleute, ſich ſchleunigſt in feiner Kayzlei 
zu melden, damit denſelben die Nummern zuer⸗ 
theilt werden können. 

— Beſitz veränderungen. Bei der vor⸗ 
geſtern im hieſigen Friedens richterplenum ſtattge⸗ 
habten öffentlichen Subhaſtation wurden nachſte⸗ 
hende Grundſtücke verſteigert; 

1) das an der Ecke der Petrikauer- und 
Karlſiraße unter Nr. 712 gehörige Immobilium. 


Früherer Beſizer: Johann Wſchert; Käufer 
Eduard Michel; Zuſchlagſumme: 23,000 
Rbl.; 


2) das an der Dzikaſtraße 1 
unter Nr. 10963 belegene Immobilium, Frühere 
Beſißer: Maurermeiſter Ernſt Traugott Hoff ⸗ 
mann’d Erben; Käufer: Maurermeiſter Ludwig 
Keller; Zuſchlagsſumme: 21,200 Rbl.; 

8) das an der Wolborskaſtraße unter. Nr. 
138 belegene Hausgrundſtück. Frühere Beſißer: 
Die weil. Gottlieb und Emilie ne 
Eheleute; Käufer: F. Witt; Zuſchlagsſumme: 
8910 Rbl. 

— Droſchken⸗Reviſion. Um feſtzuſtellen, 
welchen Droſchkenkutſchern für das laufende Jahr 
das Recht zur Ausübung ihres Gewerbes weiter 
eltheilt werden kann, hat der Herr Polſzeimeſſter 
für Montag früh 7½ Uhr eine allge» 
meine Beſichtigung dieſer Fuhr ⸗ 
werke angeordnet und findet dieſelbe ftatt: 
im erſten Bezirk: am Neuen Ring, 

„ zweiten „ „ Grünen „ 

„ dritten „ auf dem Plage neben 
Knaben⸗Gymnaſium und 

„ vierten „ auf dem Goruy Ring. 

Die Herren Priſtaws find beauftragt, Denjer 
nigen, deren Geſpanne ing vorſchrifts mäßigem 
Zuſtande befunden werden, Interimsſcheine zu er⸗ 
theilen und Solchen, bei denen irgend etwas zu tadeln 


dem 


ſagte der junge Mann darauf, indem er die 
Hand des Alten ergriff. „Was an mir liegt, 
mich einzugewöhnen, es ſoll geſchehen!“ 

„Komm mit zur Großmutter”, verſetzte Wink 
er. 

Noch einmal faßte er des Enkels Hand und 
ſchültelte dieſe kräftig, als ob er im Druck mehr 
zu ſagen gedüchte, als weitläufige Worte dies zu 
thun vermochten. 

Im nächſten Augenblick kniete Erich vor der 
vor Freude und Erregung zitternden Großmutter, 
die im Lehnſtuhl ſaß. Er hatte ſeinen Blick 
nur auf die Matrone gerichtet und ſo waren ihm 
die beiden Herren entgangen, die ſich bei ſeinem 
Eintritt discret in den Hintergrund zurückgezogen 
hatten. 5 

„Gott ſegne Deinen Ausgang und Eingang, 
lieber Erich“, ſagte die alte Frau, während ſie 
mit zitternden Händen den Kopf des vor ihr 
Knienden emporhob und thränenden Blickes ihm 
in die Augen ſchaute. Gott ſei Lob, daß ich dies 
noch erleben konnte. Schau mein Kind, ich habe 
fo gebangt um Dich, und in all' den langen Jah: 
ren verging keine Stunde, wo ich nicht an Dich 
dachte und zu Gott betete, daß er Dich an Leib 
und Seele ſegnen möge. Und nun bift Du wie ⸗ 
der hier, ein ſchöner und ſtattlicher Mann. Sieh '; 
die Freude überwältigt mich. Willkommen in der 
Heimath, lieber Erich!“ 

Sie beugte ſich zu ihm nieder, und während 
die Thränen von Neuem den Blick verdunkelten, 
küßte ſie ihn auf Stirn, Augen und Lippen. 

„Herzinnigen Dank, Großmütterlein, jetzt 
weiß ich, dan ich wieder daheim bin“, verſetzte 
der junge Mann weich, während er einen warm 
empfundenen Kuß auf die welken Hände der 
alten Frau preßte. 

„Und hier erneuerſt Du alte Bekanntſchaſten, 
die hoffentlich jetzt in Dir angenehmere Empſin⸗ 
dungen erwecken werden, wie früher,“ ſagte der 
Großvater, der ſchweigeud dabeigeſtanden hatte. 
Er faßte Erich gleich beim Arme und zog ihn 
nach der Mitte des Zimmers, wo Baron von 
Thumar mit ſeinem Sohne ſtand. 


Lud will Hry dus, Lodz, Petrikauerstr, neben Scheibler's Neubau. 
Zurückgebliebene dwerſe ester zu bedeutend ermäßigten Preiſen find noch zu haben. 


iſt, eine vierzehntägige Friſt zu bewillſgen. Sind 
nach Ablauf dieſer Friſt die gerügten Mängel noch 
nicht beſeitigt, ſo tritt Entziehung der Fahrberech⸗ 
tigung für die Betreffenden ein. 

— Wir machen wiederholt darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß es ſtrengſtens verboten iſt, Wild, das 
in Schlingen gefangen worden, zum Ver⸗ 
kauf zu bringen. Die Polizeimannſchaften find 
neuerdings beauftragt worden, gegen die Verkäu⸗ 
fer ſolchen Wildes Protokoll aufzunehmen und 
haben dieſelben ſtrenge Strafe zu gewärtigen. 

— Indem wir hiermit nochmals auf das 
heute Abend im Saale des Konzerthauſes ſtatt⸗ 
findende Beneſiz Konzert des Herrn Ka: 
pellmeiſters Heyer aufmerkſam machen, be⸗ 
merken wir gleichzeitig, daß das Programm, das 
wir wegen Mangel an Raum nicht veröffentlichen 
können, ein ungemein reichhaltiges und interefjans 
tes iſt und wir einen genußreichen Abend in Aus⸗ 
ficht ſtellen können. 

— Laut Bericht des „Zapu, Auesnunv“ 
find am 6. Januar I. J. im Kreiſe Benozin, 
Gouvernement Petrokow, zwei Cholerakranke ge⸗ 
weſen. Weitere Choletafälle ſiud nicht vorge» 
kommen. 

Im Opatower Kreiſe, Gouvernement Nas 
dom iſt am 7. Januar l. J. eine Perſon an der 
Cholera erkrankt und eine geſtorben. In weiterer 
Behandlung blieben 5 Kranke. 


— Thalia⸗Thalia. Die Erkrankung eines 
Mitgliedes aus dem Bühnenperſonal verhinderte 
die vor einiger Zeit geplant 1 a nochmalige 
Aufführung von „Charley ls Tante“ zu den 
ſogenannten populären Gintrittöpreifen, 

Heute, nachdem jedwedes Hinderniß durch 
Wiedergeneſung des betreffenden Darſtellers beſel⸗ 
tigt iſt, findet die Vorſtellung ſtatt, und alle 
Diejenigen, die das Bedllefniß empfinden, ſich ein ⸗ 
mal nach Herzensluſt der ausgelaſſenſten Heiter⸗ 
keit hinzugeben, werden in der heutigen draſtiſchen 
Poſſe die Gelegenheit dazu haben, ohne daß ihnen 
ein nennenswerthes Geldopfer auferlegt wird, da 
eben die Preife der Pläße — nur „populäre“ 
find, 

Als werthvolle Zugabe gelangt das einaktige 
neue Luſtſpiel Militalr fromm“ hinzu, 0 
daß der Abend den genußreichſten der Saſſon beis 
gezählt werden darf, 

— Gedenket der Vögel! Der Schnee ⸗ 
fall hat unfere kleinen gefiedeiten Wintergäfte in 
| Wald und Feld in harte Noth gebracht, vergeb⸗ 
lich ſuchen dieſelben nach etwas Nahrung. Es 
ift daher nothwendig, die hilfloſen hungernden 
Thierchen dem freundlichen Wohlwollen der Men⸗ 
ſchen zu empfehlen. Abfälle giebt es ja in jedem 
Haus halte genug, und ſelbſt, wenn man noch 
| einige Kopeken, was ſehr zu empfehlen iſt, für 
Fütterung ausgiebt, ſo machen ſich dieſe doch 
reichlich bezahlt. Als Futter gebe man Brod⸗ 
krumen, Kartoffelabfälle, unbrauchbare Fleiſch⸗ 
und Feitſtückchen, Knochen mit Mark, geriebene 


„Wir find alte Bekannte, ganz recht, alle 
Bekannte,“ ſagte der Baron, der ein verlegenes 
Lächeln nicht zu unterdrücken vermochte. Et 
ſtreckte dem jungen Manne, deſſen Geſicht plötz⸗ 
lich ganz fahl und tiefernſt geworden war, die 
Hand hin. 

„Herr Baron von Thumar, wenn ich nicht 
irre“, verſeßte Erich in kühlem Tone, ſich welt⸗ 
münniſch verneigend, während zugleich eine Blut⸗ 
welle ihm bis unter die Schläfen ins Geſicht 
ſchoß. Die alte Abneigung, die er als Knabe 
vor dem vor ihm Stehenden empfunden hatte, 
überkam ihn wieder und es offenbarte ſich vor 
ſeinem geiſtigen Blicke jener fürchterliche Auftrſtt 
im Walde, deſſen ft Zeuge er gewor⸗ 
den war. Wieder hörte er den Knall der Feuer ⸗ 
waffe, wieder ſah er Thumar vor dem von ihm 
Niedergeſchoſſenen knien, die Kleidung desſelben 
durchſtͤͤbernd. 

im Ger 
ſpräch 


Eine peinliche 

Thumar ließ endlich die vergeblich dargebo⸗ 
tene Hand ſinken und hüſtelte leicht. „Alſo im⸗ 
mer ie] unverſoͤhalich!“ Kyle er. „Uebertragen 
Sie, lieber, junger Freund, Ihre Feindschaft nicht 
auch auf meinen Sohn. der doch Ihr zukünftiger 
Schwager ſein wird!“ 1 

Ein leiſes Zucken ging durch Erichs Geſtalt; 

es ſchauderte ihn eine Secunde hindurch, während 
er den ſich vor ihm gemeſſen verneigenden jungen 
Baron anſah. Dann wendete er den fragenden 
Blick an Eva, aber die hing ihm ſchon lachend 
am Halſe. 
WWirſt mir doch nicht den erſten Augenblick 
des Wiederſehens verderben,“ bat ſie, „da komm 
her, gieb meinem Verlobten eine Hand, Ihr ſollt 
die beſten Freunde werden, das will und be⸗ 
fehle ich!“ 

Winkler hatte die eine Hand auf die eine 
Schuller des Heimgekehrten gelegt. Er hatte 
erſichtlich mit einem jäh auffteigenden Unmuth 
zu kämpfen. „Komm, ſei kein Spielverderber, 
für uns iſt die Vergangenheit todt, wir wollen 


Pauſe erfolgte 


Reiches Sortiment in reinwolleuen, glatten und deſſinirten Schwarz en Kleiderſtoffen. 


Die neueſten Ball⸗Kleider⸗Stoffe: 


zuͤglichſten Stoff⸗Qualitäten, zu concurrenzlos billigen, herabgeſetzten Preiſen, find zu 


gelbe Wurzeln, Küchen⸗ und. Scheunenabfälle, 
Canarien⸗, Hanfſamen, Kürbis⸗, Gurkenkerne, 
Nußkerne u. ſ. w.; anſtatt derartige kleine Ab⸗ 
fälle unbeachtet zu laſſen, verwende man dieſel⸗ 
ben auf dieſe gute Weiſe. Nothwendig iſt es, die 
Zutterpläge an geſchützten, ſchneefreien Stellen 
anzulegen. Die Freude an dem munteren Treiben 
am Futterplatze entſchädigt vollſtändig für die 
geringen Unkoſten; denn bald wird man, wenn 
die Thierchen einmal den Futterplatz kennen, 
namentlich in der freieren Umgebung der Stadt, 
das Vergnügen haben, neben Spatzen auch Mei⸗ 
fen, Buchfinken und ſonſtige Wintergäſte zu ſei⸗ 
nen Hausarmen zu zählen. Und daß es von 
hoher erziehlicher Wichtigkeit iſt, namentlich die 
Herzen der Jugend für die Noth der Thiere 
empfänglich zu machen, liegt auf der Hand: es 
werden dann auch die Thierquälereien mehr und 
mehr verſchwinden und ſtatt des Wohlgefallens 
an der Grauſamkeit wird wahre Nature und 
Menſchenfreundlichkeit Platz greifen. 

— Ueber die jugendliche Violin⸗Virtuoſin 
Bianca Panteo, welche am Sonnabend im 


Konzertſaale concertiren wird, berichtet die „Wie ⸗ 


ner Extrapoſt“ Folgendes: 

„Ein kleines Wundermädchen aus der Fremde, 
die zwölfjährige Violinvirtuoſin Bianca Pa n⸗ 
te o hat im Böſendorfer⸗Saale in einem eigenen 
Conceſt einen Senjationderfolg erzielt, Die ener⸗ 
giſche Bogenführung in der G-moll Sonate von 
Tartini, die Feinheit in dem Adagio von Mies 
niawski, die techniſche Höhe in Ries“ Perpetuum 
Mobile wurden allgemein anerkannt. Die junge 
Virtuoſin hat nun nicht Anderes zu thun, als 
älter zu werden, älter an Kraft und Kunſtbewußt⸗ 
fein und fie wird eine Pofition erſten Ranges 
erreichen.“ 

— Der heutigen Nummer unſeres Blattes 
legen wir den Proſpect des Technikums 
Mittweida in Sachſen bei, auf welchen 
wir Jntereſſenten ſpeciell aufmerkſam machen, 


— Die Küche des neuen Reichstag⸗ 
Palaſtes iſt jetzt das Ziel der ee a 
Dieſelbe ſoll gegenwärtig die großgrtigſte Küche 
der Erde ſein. Man kann in derſelben ein Feſt⸗ 
mahl für 1000 Theilnehmer herrichten. Die 
Wände find mit weſßen Kacheln belegt, die 
Kochapparate von ſchwarzer und grauer Gmail, 
Der große Gas⸗Kochherd iſt 5 ¼ Meter lang, 
1½ Meter breit; der Waſſerkeſſel faßt 100 Liter. 
14 Töpfe und Pfannen können auf dem Herd 
gleichzeitig in Thätigkeit geſetzt werden. Unter 
der Herdplatte liegen zwei durchgehende Bratröhren 
und mehrere Wärmeſchränke. Jede Ringöffnung 
hat ihre beſondere Zündflamme. Der Bratſpleß⸗ 
Apparat, 1½ Meter hoch und breit, durch eine 
vernickelte Roll⸗Jalouſte berſchließbar, wird von 
zwei ſelbſtthätigen Drehwerken getrieben. An ihn 
reiht: ſich ein rieſiger Wäxmeſchrank, ſowie vier 
Grill., Brat. und Back Oefen mit Obere und 


— — — 
immer einer glücklichen Gegenwart leben“, ver⸗ 
ſetzte er. } 4 
Blefangen ergriff Erich die ihm entgegen⸗ 
geſtreckte Rechte des Barons und ſchüttelte fie 
leicht. „Auf gute Freundſchaft denn, Herr Ba⸗ 
ron, verzeihen Sie, wenn ich. . ein weng... 
überrafht von dieſer Verlobung bin, von der 
ich nichts ahnte, aber nehmen Sie meinen Glüds 
wunſch und laſſen Sie uns gute Schwagerſchaft 
halten. 

„Soll durchaud nicht an mir fehlen. Beſten 
Dank für den Glückwunſch,“ verſetzte Felix in 
kühlem Tone, indem er ſich auf die Lippen biß. 

„Nun, Ihr ſollt ſchon den richtigen Herzens 
ton finden,“ ſagte Eva, während ſie die Hände 
der beiden jungen Männer ergriff. „Du, Fellr, 
ſollſt bald verſpüren, was es heißt, unter der 
Laſt des Pantoffels zu ſchmachten, und Du, Erich, 
wirft Dich alsdann mit Schaudern und Entſetzen 
vom Eheſtand abwenden und zeitlebens Jungge⸗ 
ſelle zu bleiben geloben.“ 

„So gefährlich wird das wohl nicht ſein,“ 
verſuchte Felſx zu ſcherzen, um dadurch die immer 
noch ungemüthlich bleibende Stimmung etwas zu 
heben; „dieſes Pantöffelchen iſt ja fo klein 
und zierlich, daß man feine Laſt nicht ſehr ſpü⸗ 
ren kann.“ 

„Auf der anderen Seite habe ich mich auch 
ſchon für, den Eheſtand entſchieden“, ſagte der 
Heimgekehrte, der einen raſchen Entſchluß gefaßt 
zu haben ſchien, „auch ich darf die Kette der 
Ueberraſchungen um ein Glied vermehren, Auch 
ich habe heute ſchon den ſüßeſten Augenblick, der 
ein Mannesherz zu erheben vermag, durchkoſten 
dürfen — auch ich habe mich verlobt I" 
Das junge Mädchen ſchlug die Hände zu⸗ 
ſammen. — „Nicht möglich,“ ſagte es, „das 
klingt ja ganz romantiſch.“ 

Winkler hatte die Stirn gerunzelt, ſchaute 
aber fragend den Enkel an, während Baron 
Thumar und ſein Sohn ein conventionelles 
Schweigen beobachteten. 4 
(Fortſetzung folgt.) 
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Lodzer Tageblatt 


Die Giftmiſcherin vou Antwerpen. 


Antwerpen, 9. Januar. 


Die geſtrige Nachmittags ⸗Verhandlung in 
dem Proceſſe gegen Madame Joniaux nahm ſol⸗ 
genden Verlauf: 

Präſ.: Madame 1 0 7 Weshalb haben 
Sie Ihrem Gatten verſchwiegen, daß Sie auch 
das Leben Ihter Tochter Jeanne mit 100,000 
Francz vetſichert hatten? „Jeanne bedeutet für 
mich ein Capftal“, fo ſchreiben Sie ſelbſt einem 
Gläubiger. 

Bei dieſer ſenſationellen Enthüllung des Prä⸗ 
ſtdenten, deſſen Worte darauf hindeuten, daß die 
Angeklagte auch gegen die eigene Tochter ein 
Verbrechen beabſichtigt hat, weint und proteſtirt 
Frau Joniaux laut und heftig. 

Präſ.: Als Ihre Tochter ſich verlobte und 
damit die ee ſie zu beerben, verloren 
engen verſicherten Sie Ihre Schweſter Leonie 
150 Geheimen, und kurze Zeit darauf verſchafften 
Sie ſich auch, wie die vorgefundenen Rerepte be⸗ 
weiſen, das Morphin. — Angekl.: Recepte 
können gefunden worden fein — ich aber habe 
leine ayſertigen laſſen. — Präf.: Und wo blie⸗ 
ben die nach dem Tode Leonie's erhobenen 70,000 

ranges? — Ang kl.? 40,000 gab ich miner 

ochter, 30,000 meiner Schwester, wie das Teſta⸗ 
ment es beftimmte, — Präſ.: Das Teſtament 
ift aber als falſch erklärt worden, und die Sach⸗ 
verſtändigen haben einſtimmig erklärt, daß es von 
Ihrer Hand verfaßt worden ſſt. — Angekl.; Die 
Sachveiſtändigen! Bei denen heißt es einmal 
weiß und einmal ſchwarz. — Präs.: So viel 
aber ſteht feſt, daß Sie vor dem Ableben Ihrer 
Schweſter 100,000 Francs Schulden hatten, Rech⸗ 
nungen über 100 nicht bezahlen konnfen, Frau 
Mackeng die geliehene Summe von 20,000 Francs, 
troß Aufforderung, nicht zurückerſtatteten, wohl aber 
allen Gläubigern feſt verſprachen, im Monat 
März Ihre Verbindlichkeſten zu begleichen. Sons 
derbarer Weiſe ſtarb nun auch wirklich im Fe⸗ 
bruar Ihre Schweſter Leonie, und Sie erhoben 
kurz darauf die Verſicherungsſummen. (Unruhe 
im Saale.) 

Es gelangt hierauf der zweite Vergiſtungsfall 
zur Sprache: der plötzliche Tod des früheren Se⸗ 
natord Van den Kerkhove, eines begüterten Jung⸗ 
geſellen und Oheimg der Beklagten. — Präs.: Cs 
war Ihnen bekannt, daß Ihr Onkel ein reicher 
Mann ſei und daß derfelbe einen natürlichen Sohn 
beſaß. Sie wußten auch, daß er die Mutter ſei⸗ 
ned Kindes demnächſt heirathen würde, und int 
Biefem Akte wäre Ihre Hoffnung, Herrn Van den 
Kerkhove, der, wie Sie glaubten, zu Ihren Gunſten 
teſtirt hatte, zu beerben, vernichtet geweſen. Auf 
dieſe Erbſchaft hatten Sie auch ſchon zum Thrile 
Aube vertröſtet. Sle fürchteten wohl nun 


Angekl.: 


ein zweites Teſtament? 


was ſollte denn dort gefeiert werden? — 
Es galt meinem Mann, der die Er⸗ 
nennung zum Ingenjeur 1. Klaſſe erhalten hatte. 
— Präſ.: Das war aber ſchon lange her. — 
Angekl.: Das Diner war wiederholt verſchoben 
worden. — Präf.: Allerdings, weil der Oheim 
immer wieder ſeinen Beſuch abbeſtellte, — es 
war, als ob ihn irgend etwas davon zurückhielt. 
(Unruhe.) Noch eins wollte ich Sie fragen: Sie 
ſollen zu jener Zeit ein größeres Quantum Atro⸗ 
pin beſeſſen haben? —- Angekl.: Allerdings, ich 
brauchte es gegen ein Augenleiden. — Präj.: 
War Herr Van den Kerkhove nicht Ihr Nachbar 
bei Tiſche? Und reichten Sie ihm nach dem 
Diner, bei dem er ſich tüchtig an den Wein ges 
halten hatte, nicht ſelbſt zweimal Kaffee? — 
Angekl.: Nein, das hat das Mädchen ger 
than. — Präſ.: Ihr Onkel wurde gleich nach 
dem Diner von ſchwerem Unwohlſein befallen und 
auf fein Zimmer gebracht. Am nächſten Tage in der 
Mittagſtunde ſtarb er. — Angekl.: An einer 
Blutergießung im Ballet, wie die Aerzte conſta⸗ 
titten, — Präſ.: Die Section aber ergab, daß 
eine Blutergießung nicht ſtattgehabt; wohl aber 
wurden alle Symptome, die man bei Atropin⸗ 
Vergiftungen wahrnimmt, vorgefunden. An dem⸗ 
ſelben Nachmittag noch begab ſich Herr Joniaux 
nach Gent in die Wohnung des Verſtorbenen, ließ 
dieſe verſiegeln und ſuchte nun nach dem Teſta⸗ 
ment des Oheims. (Bewegung im Publikum.) 
Daſſelbe wurde auch gefunden — als Erbe aber 


ein; 


war darin der natürliche Sohn des Todten 
eingeſezt. 
Der Präfident vertagt hierauf die Sitzung. 


Ueber den Verlauf der weiteren Verhand⸗ 
lung wird berichtet: 

Antwerpen, 11. Januar. Zu Beginn 
der heutigen Vethandlung erbat ſich Frau Jo⸗ 
niaux die Erlaubniß, Notizen machen zu dürfen, 
die ihr auch gewährt wurde. Als der Borſitzende 
ſie fragte, ob ſie ihre Schweſter vergiftet habe, 
beſttit fie dies unter Thränen mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß die ärztliche Unterſuchung ja auch Hin 
Gift bei der Leiche zu entdecken vermocht habe. 
Eine Vertheidigungskede, welche Frau Joniaux 
beginnen wollte, 


Aageklagten an bezüglich des unaufgeklarten und 
räthjelhaften Todes ihres Bruders. 
tete,  diefen nicht aus Paris zu ſich gerufen zu 


haben; ſie habe ſeine Schulden bezahlt und nur, | 


um die Ehre feines Namens zu retten, ihre gol⸗ 
denen Schmuckſachen nach einem Brüſſeler Leih⸗ 
haus gebracht, woraus hervorgehe, daß fie in dies 
ſem Augenblick nicht nöthig gehabt habe, ihren 


Jedenfalls luden Sie den 
Verſtorbenen zu jener Zeit zu einem Familienfeſt | 


wurde dom Präfidenten nicht 
geſtattet; er ſtellte ein genaues Verhör mit der 


Sie behaup⸗ 


Bruder zu vergiften, um die Lebens verſicherungs⸗ 
prämie zu erlangen. 


Zum Proceß Joniaux wird aus polizei⸗ 
lichen Kreiſen geſchrieben: Man hat es in der 
Angeklagten wieder mit einer femme supegeure 
zu thun, welche dem wegen ſeiner unvergleichlichen 
Schneidigkeit und Schlagfertigkeit bekannten Vor⸗ 
figenden faſt in jeder Hinſicht geiſtig gewachſen 
iſt. In ihren prompten Antworten, in ihrem ge⸗ 
ſchickten Ausweichen an Stellen, wo fie an die 
Mauer gedrückt werden könnte, an der ganz na⸗ 
türlichen Auslegung, die fie faſt allen criminali⸗ 
ſtiſchen Belaſtungen zu geben verſteht, erinnert 
fie faſt an die Lofargue und an andere ähnliche 
Verbrecherberühmtheiten. Darin ſind alle Zuhörer 
bereits einig, daß die Anklage, ſo gut ſie auch 
fundirt zu ſein ſcheint, einer ſolchen Wider⸗ 
facherin gegenüber, die noch dazu einen der beſten 
Vertheidiger der Welt an ihrer Seite hat, keinen 
leichten Stand haben wird. Noch läßt ſich gar⸗ 
nicht abſehen, wie der intereſſante Proceß endigen 
wird, ob mit der Verurtheilung der Angeklagten 
oder deren Losſprechunz. Das Schwergewicht 
liegt natürlich bei den Sachverſtändigen, die nicht 
über alles einig find, und welche daher ſich gegen» 
ſeitig auf das Heſtigſte in ihren Schlußfolgerun⸗ 
gen befehden werden. Jedenfalls liegt die Sache 
der Angeklagten bis zur Stunde keineswegs ver» 
zweifelt. 

— — 

— Ueber das bereits telegraphiſch gemeldete 
große Unglück in Turin geht unterm 9. Januur 
noch folgender ausführlicher Bericht zu: „Eine 
ſchwere Kataſtrophe hat unfere Stadt in Trauer 
verſetzt. Anf einem der alten läge, die die cher 
malige Citadelle umſchließen, in der Nähe der 
Pietro MiccasKaferne, führten geſtern einige Sol» 
daten vom 28. Artillerie Regiment Uebungen mit 
geladenen Geſchoſſen aus. Aus bis jeßt noch 
unbekannten Urſachen explodirte plöglic eine nach 
Mitrailleuſenatt geladene Granate, Die Detonation 
war furchtbar; zwei Soldaten fanfen als ſchreck⸗ 
lich verſtümmelte Leichen zu Boden, und zwei an⸗ 
dere wurden ſchwer verwundet. Die beiden Tod⸗ 
ten heißen Ribet und Mantegazza. Dem erſtge⸗ 
nannten wurde der Kopf vollſtändig vom Rumpfe 
getrennt; der Schädel wurde zu einer for mloſen 
Maffe von Fleiſch, Hirnmaſſe und Knochen⸗ 
fplütern, Dem Soldaten Mantegazza wurde die 
Schädeldecke zerirämmert und das Hirn blosgelegt. 
Von den beiden Verwundeten trug Angelo Volpe 
eine ſehr ſchwere Wunde an der Stirn (mit Schä⸗ 
delknochenbruch) davon; außerdem hat er den 
Verluſt eines Auges und die Zerfleiſchung der 
weichen Geſichtstheile zu beklagen. Sein Zuſtand 
iſt hoffnungslos. Der andere Verwundete, Andrea 
Pezzoni, trug mehrere Verletzungen an der Stirn 
und am Halſe davon; auch er iſt rettungslos 
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Gebethner & Wolf, 


verloren. Bald nach der Exploſion eilten viele 


Officiere und Soldaten herbei, die den Verwun⸗ 


deten die erſt, Hilfe leiſteten und fie in's Militär 
hoſpital ſchafften. Die Militärbehörden haben eine 
Unterſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, wer für 
das Unglück verantwortlich zu machen iſt. Der 
Officier, der im Augenblick der Kataſtrophe die 
Uebungen leitete, iſt der Lieutenant Ponzo.“ 

— Aus Porto Alegre ſchreibt man; 
„Die polizeilichen Verheirathungen verführter 
Mädchen mit ihren Verführern haben ſich hier 
zu einem regelrechten Syſteme ausgebildet, und 
minderjährige Mädchen ſpeculiren ſicherlich auf 
die Hilfe der Polizei, indem ſie ſich verführen 
laſſen, oder richtiger geſagt: Ua fie Männer 
verführen, fie, die Mädchen, zu verführen! Das 
ewig Weibliche hat hier vollſtändig die ſonſt den 
Männern zur Laſt gelegte Verführerrolle Übers 
nommen, um unter die Haube zu kommen, und 
in den meiſten Fällen gelingt der Gimpelfang. 
Es geht bei dieſen polizeilichen Verheirathungen 
ſelten ohne lebhafte Proteſte von Seiten der 
„glücklichen“ Bräutigame ab; aber ſobald die 
Thatſache, daß ſie ein minderjühriges Mädchen 
verführt haben, erwieſen erſcheint, iſt die Polizei 
unerbittlich, Daß eine „Braut,“ d. i. ein Ders 
führtes Mädchen, dagegen proteſtirt hätte, iſt noch 
nicht vorgekommen. Wenn die Herren Verführer 
von der Heirath nichts wiſſen wollen, werden ſte 
bei Waſſer und Brod fo lange eingesperrt, bis ſie 
„Ja!“ jagen. Wie es mit dem Glück folder 
polizeilich geſchloſſenen Ehren ausſieht — das iſt 
eine Frage, die wir unbeantwortet laſſen wollen.“ 

— „Die pariſer Mäfſigkeits⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat angekündigt, daß ſie in dieſem Jahre 
ihren heilfamen Feldzug gegen die Trunkenbolde 
mit noch weit größerer Energie führen werde ald 
zuvor, denn die Trunkſucht hat in Frankreich 
schreckliche Jortſchritte gemacht. Sehr traurig iſt 
es, daß in den letzten Jahren beſonders die Frauen 
ſich das Abſinthirinken augewöhnt haben; ferner 
würde bemerkt, daß in Paris noch niemals jo 
viele Fälle von Säuferwahnſinn vorgekommen find 
wie in der letzten Zeit. Die Abiheilungen für 
Betrunkene in den pariſer Nachtaſylen waren noch 
nie ſo groß, wie es gegenwärtig der Fall iſt. Die 
Fälle von Trunkenheit bei minderjährigen (noch 
nicht 16 Jahre alten) Kindern haben gleichfalls 
bedeutend zugenommen. Man erſchrickt, wenn 
man die Zahl der in Paris vorhandenen Schrän⸗ 
ken nennen hört: 32,000 giebt es nach der letz ⸗ 
ten Zahlung. In den Departements beträgt die 
Zahl der Anſtalten, in welchen man dem Bacchus 
cultus huldigt, 425,000, Der meiſten ſchnaps⸗ 
trunkenen Frauen darf ſich aber London „rühmen“ 
1893 wurden auf den Straßen der engliſchen 
Meiropole nicht weniger als 11,000 betrunkene 
Weiber feſtgenommen. Daß in den Vereinigten 
Staaten die Trunkſucht bei beiden Geſchlechtern 
zu einem wahren Nationallafter geworden iſt, iſt 
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14 
längſt bekannt. Das Vorgehen der Mäßigkeits 
vereine muß daher, falls fie in ihrem Beſſerungs⸗ 
eifer nicht zu weit gehen, durchaus ſympathiſch 
begrüßt werden.“ 

— Vor einigen Wochen nahm die bekannte 
parifer Opernſängerin Mademoiſelle Delna 
eine Droſchke, um in ihre Wohnung zu fahren. 
Nachdem der Kutſcher ſein Gel) erhalten hatte, | 
wollte fie eben in ihrem Ankleidezimmer Toilette | 
machen, als plötzlich ganz athemlos der Portier 
erſchien, um ihr zu ſagen, der Kutſcher wüthe an 
der Thür herum, weil eine blonde Dame, die er 
hierhergeführt habe, ausgeſtiegen ſei, ohne den 
Fahtlohn zu entrichten. Fräulein Delna iſt nun 
allerdings keine Blondine, ſondern eine ſehr ſtatt⸗ 
liche, üppige Brünette. Der Portier hatte darum 
zuerst nicht geglaubt, daß fie es ſein könnte; aber 
da fie in der That eben von einer Fahrt zurück. 
kam, jo hielt er die Sache wenigſtens für möge 
lich. Während die Künſtlerin ihn des Beſtimm⸗ 
tejten verſicherte, es müſſe eine Verwechslung vor⸗ 
liegen, drängte ſich der Kutſcher ſelbſt in die Woh⸗ 
nung, ſchimpfend und drohend die Fäuſte ballend 
und nahm einen Muff vom Tiſch, um ſich damit 
bezahlt zu machen. Der Portier hatte indefjen 
einen Poliziſten herbeigerufen, der neben dem 
Wagen des Scandalmachers harrte, und hier ſtand 
auch noch, als dieſer, den Muff ſchwingend, her ⸗ 
unterkam, eine blonde Dame, die der Kuiſcher als 
jene „Clientin“ erkannte; ſie wollte ihre Fahrt 
fortſezen und hatte ihn aus dieſem ſehr plauſi⸗ 
blen Grunde nicht bezahlt. Fräulein Delna machte 
eine Klage gegen den Grobian anhängig und ver⸗ 
langte, weil der Auftritt ihr eine Erkrankung zus 

ezogen habe, einen Schadenerſaz von tauſend 

Henle Die achte Kammer des pariſer Zucht 
poligeigerichtes verurtheilte den Kutſcher zu zwei 
Monaten Gefängniß und zweihundert Branch 
Schadenerſaß wegen öffentlicher Beſchimpfung und 
Verletzung des Haus rechtes. 

— Der Sturm und die Hochfiuth, 
welche in der Schreckensnacht vom 23. auf den 
23, December 1894 die Küſten und Inſeln der 
Nordſee verheerend heimſuchten, haben über die 
in vielverſprechender Entwickelung begriffene Fisch. 
dampferflotte der Unterweſer das ſchwerſte Unheil 
gebracht. Von den in Geeſtemünde und Bremer⸗ 
haven beheimatheten vierundfünfzig Fiſchdampfern 
find nicht wenig als fünf, während fie in der 
Nähe des Hornsriff dem Fange oblagen, ein 
Opfer der unerhört wüthenden See geworden. 
Ein ſechſter, auf der Fahrt von England nach 
Geeſtemünde begriffener Fiſchdampfer, defjen Wie⸗ 
derkehr noch in den jüngſten Tagen erhofft wurde, 
bleibt und bleibt verſchollen und muß heute eben⸗ 
falls als unwiederbringlich verloren gelten. Der 
Untergang dieſer ſechs Fahrzeuge ſchädigt das 
Nationaldermögen um viele Hunderttauſende. 
Indeſſen bedeutet dieſe Thatſache nichts gegen den 
Jammer und die Noth, welche über zahlxeiche 


Familien jäh hereingebrochen find. Die ganze 
aus f einundſechzig wackeren Seeleuten beſtehende 
Beſatzung hat ein Grab in den Wellen gefunden. 
Nahezu vierzig Frauen beweinen den Gatten, weit 
über hundert Waiſen den Vater. Die ausgiebigſte 


Hilfe thut dringend Noth! Keiner der Verun⸗ 


glücktn iſt gegen Unfall geſetzlich verſichert, weil 
die ſtaatliche Unfallverſicherung beklagenswerther 
Weiſe bislang nicht auf die Hochſeefiſchereibetriebe 
erſtreckt iſt. So ſteht denn den Hinterbliebenen 
die bittere Sorge um das tägliche Brod unmittel⸗ 
bar bevor. Es bedarf großer Summen, des hel⸗ 
fenden Eintretens weiterer Kreiſe, wenn dem 
drohenden Mangel nachhaltig gewehrt, für die 
Erziehung der 


Aufgabe mit der erhofften Unterſtützung warmher⸗ 
ziger Mitmenſchen gerecht zu werden und für eine 
angemeſſene Vertheilnng der einlaufenden Gaben 
Sorge zu tragen, hat ſich ein Comitee gebildet. 

— Preßluft wird als Reinigungs: 
mittel auf einigen Eiſenbahnen des nordameri⸗ 
kaniſchen Weſtens mit außerordentlich guten Er⸗ 
folpen, angewendet und zwar zur Säuberung der 
Perſonenwagen. Die Luftſtrahlen aus den bes 
weglichen Schlauch mit Mundſtück verrichten die 
Arbeit der Bürſten, Putzlappen, Wiſchtücher ze. 
Das neue Reinigungsverfahren hat ſich beſonders 
auf den Stationen gut bewährt, wo der Zug nut 
wenige Minuten Aufenthalt hat und die Abtheile 
ſtark mit neuen Fahrgäſten beſetzt werden. Bisher 
verrichteten Frauen die Säuberungsarbeit, die die 
gepolfterten Theile abbürfteten und das Holzwerk 
in aller Eile oberflächlich abwiſchten. Schmutzige 
Ecken blieben da ftetd, Jetzt entfernt ein ftarler 
Luftftrom allen Staub und Schmutz von dem 
Plüſch, Holz und ſogar vom Glas; die Preßluft 
holt den Staub auch aus Ritzen, Sprüngen und 
den verſteckteſten Ecken heraus; im Sommer find 
die ſo gereinigten Abtheile ohne die läftigen Flie⸗ 
gen geblieben, 

— Einem Mitarbeiter des Leipziger Generals 
Lnzeiger“ gegenüber hat ſich Profeſſor Franz von 
Aenbach, der dieſer Tage aus Friedrichs ruh 
in Leipzig eingetroffen ift, über den Fürſten 
Bismarck, nach dem Berichte dieſes Blattes, wie 
folgt geäußert: „Der Fürz befindet ſich körperlich, 
abgeſehen von den Geſichteſchmerzen, die ihn 
ſchon ſeit Jahren quälen, durchaus wohl. Den 
herben Schlag zu überwinden, welcher dem Acht. 
zigjährigen die treue Lebensgefährtin raubte, hat 
er Stärke genug gehabt. So ſchwer es ihn auch 
traf, als all' die Fäden, die ihn mit der Dahin⸗ 
geſchiedenen verbanden, jäh zerſchnitten wurden, 
ſo hat doch jetzt eine von Sentimentalität freie 


feeliſche Ruhe wieder Platz gegriffen. Um fo höher | 
wenn 


iſt dieſe pſychiſche Kraft anzuſchlagen, 
man bedenkt, wie ſich die Fürſtin in ihres Gatten 
Gedanken eingelebt und ſich mit ihm ſolidariſch 
fühlte, ſtolzer auf ſeine Größe als er ſelbſt, wie 


ed Tage lane 


zahlreichen Kinder gewiſſenhaft 
Sorge getragen werden ſoll. Um dieſer großen 


ſie ihm ein Heim voll Behagen und Wärme 
ſchuf und mit minutiöſer Sorgfalt über Alles 
wachte, was ſein phyſiſches Wohlergehen betraf. 
Seit den Märztagen 1890, deren Exeigniſſe ſie 
auch da noch nicht verwinden konnte, als der 
Fürſt ſich verſöhnt zeigte hatte ſich das innige 
Verhältniß zwiſchen den Beiden nur noch mehr 
gefeſtigt. Beſonders während der Feſttage mußte 
ihm die Fürſtin abgehen. Ihre unermüdliche 
Sorgfalt um häusliche Kleinigkeiten mußte ihm 
da beſonders ins Gedächtniß zurückgerufen werden. 
Die Gräfin Rantzau, welche jetzt das Haus⸗ 
weſen des Fürſten leitet, iſt natürlich bei aller 
Sorgfalt nicht im Stande, die Lücke auszu⸗ 
füllen. 

— Einen bedauerlichen Tod fand, wie 
die „Schleſ. 31g.“ berichtet, eine arme, alte Frau, 
die ſeit Jahren in einer kleinen Bretterbude in 
Gleiwitz Semmeln feil hielt. Abends gegen 7 
Uhr wurde die Frau todt in ihrer Bude aufge» 
funden und durch die Polizei nach der Leichenhalle 
gebracht. Die Unterſuchung ergab, daß die Frau, 
deren Mann ein verkommener Menſch iſt, ſeit 
längerer Zeit ſchon ſo arm war, daß ſie kein Ob⸗ 
dach mehr bezahlen konnte, da ihr ihr in Pfen⸗ 
nigen beſtehender täglicher Erlös kaum zu ihrer 
Nahrung — Schnaps und trockenes Brot — 
hinreichte. Sie hat deshalb ſchon ſeit Langem 
in der morſchen Bretterbude übernachtet. Am 
Sonntag früh hat die Frau mehrfach vorüberge 
henden Leuten gegenüber über die Kälte geklagt, 
die ihr bis an' Herz herankäme, und in den 
Nachmittagſtunden ſcheint ſie, ohne daß es Je⸗ 
mand gemerkt hat, in ihrer Bude erfroren zu 
fein, 


— Ein ländlicher Friedensrichter im norda⸗ 
merikaniſchen Staate Georgia wollte jüngſt Sa⸗ 
lomo nachahmen; aber der weiſe und gerechte 
Richter hatte Pech dabei. Auch zu ihm kamen 
wie einſt zu dem weiſen Könige der Juden, zwei 
Frauen, die ſich um einen etwa zehn Monate 
alten Knaben ſtritten, und unſer Richter befand 
ſich in der größten Verlegenheit. Da fiel: ihm 
die Geſchichte von Salomo ein, vielleicht die eins 
zige, die er geleſen hatte, er zog ſein Federmeſ⸗ 
ſer aus der Taſche, legte den Knaben auf den 
Tiſch und erklärte den Beiden, daß er fetzt das 
Kind in Stücke ſchneiden und jeder van ihnen 
die Hälfte geben werde, Aber das, was er er⸗ 
wartete, traf nicht ein. Die beiden Frauen ſchrieen 
zu gleicher Zeit: „Genug, genug! Behalten Sie 
ihn lieber!“ Sprachen 's und verließen die Amts⸗ 
ſtube, dem überraſchten Richter daß Kind zurück⸗ 
laſſend. 

— Die auch in Spixitiſtenkreiſen viel⸗ 
bewunderte Schweſter Eufapia in Neapel ift 
dort von „fremdem Geiſtern“ in ihrer jorben 
bezogenen neuen Wohnung bis auf die Kleider 
euögeplündert worden, Sie war Tags zuvor erſt 


von einer ſehr einträglichen Rundreiſe im Auslande. 
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mein gut aſſortirtes Lager von in» und ausländiſchen Herren: Garnitur und Paletot⸗ 
Stoffen, Schüler⸗Monturen⸗ und Schinell⸗Stoffen in reichſter Auswahl. 


wo ſie als Medium wieder „Wunder“ vollbracht 
hat, zurückgekehrt und hatte nun die böſe Ueber⸗ 
raſchung, daß man ihr geſammtes Baores Geld, 
einen Theil der Wäſche und auch zahlreiche Möbel 
geſtohlen hatte. Vielleicht gelingt es ihr mit Hilfe der 
Geiſter, den Schuldigen auf die Spur zu kommen 
und ihre Habe wieder zu erlangen. 


Sina. TE a er 


Winter- Fahr- Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit der- 
ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Gul ig vom 15, (27.) Oetober 1894. 


— — 

| Stunden und Minuten, 

Abfahrt der Züge 12.30 
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4038 190 6.15 1. 5 50 7.33 
Ankunft, der Bug 
in Koluſchli 133 J. 22 7.02) 8.45 
„ Tomaſchow — 1/1019 5,4 — 10,15 
„ hin — 38 — 1232 
„ Oſtrowiee — 6.31 — | — 9.15 
„ Iwangorob — 5.17 — — | 318 
„ Stemiemice 4.50 8.31 3.26 8.1 — 
„ Alexandrowo — 6.20 9.40 4.— — 
„ Ruda Guſowska — 9.12 4.07 | 8,50 — 
„ Warſchau 9.10 10.25 5.101010 — 
„ Moskau 6.50 9.— &- — — 
„ Petersburg 6 7166 — 12.46 — 
„ Petrokow 2.4192 4% — 10.05 
„ Czenſtochau 4.27 1.69 6.1 — | 8.21 
awer 5.28 1.21751 — 9.43 
„ Dombroma 6.18 2.28 15 — 10.51 
„ Sosnowice 6.65 2.45 9.45 — 11.10 
„ Breslau 2.47 9.19 10.56 — 6.18 
„ Berlin — 5559 6.241145 — 
„ Orantea 6.16 | 2,25 8.90 — 110,45 
2 Wien 438 35 70% = | — 
Abfahrt der Züge 
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„ Tomaſchow 552 | 7.1) — — 8.88 
„ Bıln 143 — — — 8425 
„ Oſtrowiee 2.5 — — — 12 23 
„ Iwan oro) 1.07 — - 112418 
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„ Napa Bufowtte | 26 (27 713 — 
„ Werſchau 5.0 12.20 0.— 11.0 — 
„ Wos kau — . 930 110 — 
„ Peters urg — 10 —-— 1.—— 
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„ Chenſt Hau 94 11% — — 57 
„ Jawferele 8 94 110.12 | — — 28 
„ Dombrowa 6 48.560 — — 1.07 
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„ Oranlea 6.50 9. | — — 10 
„ Wien — 1024 — — 733 
Ankunft der Züge ALBERT NEUE 
in Lodz 23.438 10.10 3.03 8 28 


Armertung. Die ſettgedruckte! za len zelgen dle 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 
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Unter⸗Feuerung. An den Hauptherd fliehen fich 
kleinere Herde an, einer mit zwei Bouillonkeſſeln, 
welche 320 Liter faſſen. Die Spül⸗Einrichtung 
iſt mit Majolika⸗Flieſen ausgelegt; der Eisſchrank 
iſt 5 Meter breit und 2¼ Meter hoch. 


Literariſches. 


Die Kritik, Wochenſchaa des ‚öffentlichen Lebens. 
Herausgegeben von Karl Schneid t. Verlag von Hugo 
Storm, Berlin Gleditſchfir. 35. Abonnement vierteljährlich 
5 M. Einzelne Nr. 50 Pf. Heft 15 vom 12. Januar 
enthält: Profeffor Pielſch. Vergleichende Nechlswiſſenſchaſt. 
Von O. Beta. günſtler oder Dienflboten? Von Mephisto. 
Der Pantheismus als Eıllärer des Myſtiſchen. Von Hans 
von Gumpenberg. Der Diener, Wolf, Lon Karl Krüger. 
Leipziger Allerlei. Von Juſtug. Diplomatie und Politſt 
Mon Figaro. Das Herrgoitd,Zelephon. Ein Därden vo! 
Martin Hüdebrandt. Unſer Ebeſchedungsrecht. Von Mar 
Wondtke. Vom Blilchertiſch u, ſ. w. 


Telegramme. 


Petersburg, 15. Januar. Ein Kai⸗ 
ſerlicher Ukas enthebt den früheren Miniſter der 
Verkehrswege Kriwoſchein des Amtes als Hof⸗ 
meiſter und verleiht ihm den Rang eines Geheim⸗ 
ratho. Der ehemalige Lehrer Se. Majeftät 
des Kaiferd, Generaladjutant Danilowitſch, 
iſt der Perſon Se. Mae ſt ät des Kai 


ſers attachirt worden. Dem Reichsrath iſt der 


Geſeßentwurf betreffend die Errichtung einer 
ständigen Geſandiſchaft beim Vatikan vorgelegt 
worden. 

Peteroburg, 15. Januar, Das Mitglied 
des Disconto⸗Comitees bei der Warſchauet Ab⸗ 
theilung der Reichsbank, der Kaufmann Hantke, 
wurde mit dem St. Annen⸗Orden III. Claſſe 
decorirt, Die Mitglieder der Petrokower Steuer⸗ 
Commiſſion Poznalski und Bauererß erhielten 
den Stanislaus-Orden II. Claſſe. 

Petersburg, 15. Januar. Der Mars 
ſchauer Kaufmann Großmann iſt mit der „Gol⸗ 
denen Medaille" und die Kaufleute Halpern, 
Braumann, Librowiez, Luxenburg und Goldfeder 
find mit der „Silbernen Medaille" für Eifer 
Allerhöchſt decorirt worden. 

Petersburg, 15. Januar. 
Trachimowskisiſt geſtorben. f 

Mog kau, 15. Januar. Die kaiſerlichen 
Theater wurden heute eröffnet, 

Warſchau, 14. Januar. Warſchau⸗Wie⸗ 
ner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Nach dem heute vor⸗ 
Ihe proviſoriſchen Ausweiſe der Warſchau⸗ 
Wiener Eſſenbahn⸗Geſellſchaft betrugen die Ein⸗ 
nahmen im November 1,154,678 Rubel. Die 
Einnahmen pro November 1893 werden in der 
Gegenüberſtellung auf 1,098,813 Not. angegeben, 
während diefelben in dem f. 3. veröffentlichten 
proviſoriſchen Bulletin nur mit 976,04 1 Rbl. 
beziffert worden waren. Gegen die erſtere Ziffer 
night der November 1894, ein Plus von 55,865 
Rbl., gegen die letztere ein ſolches von 180,687 
Rbl. Die Einnahme dürfte die höchſte ſein, 
welche die Geſellſchaſt biöher überhaupt erzlelt 
hat. Die Geſammteinnahme vom 1. Januar bis 
Ende November wird mit 10,658,578 Rbl. aus⸗ 
gewieſen gegen 10,384,670 Rubel im gleichen 
Zeitraum 1893, woraus ein Mehr von 273,899 
Mbl. reſultiren würde. Dieſes Plus dürfte indeß 
durch die Oieetificakton eine bedeutende Erhöhung 
erfahren, da die richtig geſtellten Einnahmen für 
das erſte Jahresdrittel bereits ein Plus von 
327,418 Röl. ergaben. 

Breslau, 14, Januar. Im Hofe des 
hieſigen Sufiggefängnifee wurde heute früh 8 
Uhr der Arbeiter, Valentin Liß, 27 Jahre alt, 
durch den Scharfrichter. Meindel enthauptet. Lig 
hatte, wie feiner Zeit gemeldet, auf der Feldmark 
von Groß⸗Pogul (Kreis Wohlau) feine Braut, 
die Dienſtmagd Marianne Kulla, ermordet, weil 
er eine Witlwe heirathen wollte. Die Verur⸗ 
theilung durch das hieſige Schwurgericht war 
an erfolgt, well das Reichsgericht das erſte 
1. wegen eines Formfehlers aufgehoben 
ate. 

Wie n, 14. Januar. Wie die Budapeſter 
Correſpondenz erfährt, ſetzte Baron Banſfh am 
Sonnabend die Berathung betreffend die Gabir 
netsbildung nur kurze Zeit fort, da er zum Hof, 
diner geladen war. Die Conſtitufrung des Gas 
binets hat ſich verzögert, weil Baron Samuel 
Joſika und Graf Ludwig Batthyani, welche als 
Mitglieder des neuen Cabin eis in Ausſicht ges 
nommen ſind, erſt geſtern in Peſt kee 
find, Wie das Ungariſche Correſpondenzburkau 
meldet, wird in gut informirten Kreiſen verſichert, 
der Vicepräfident des Abgeordnetenhauſes Perczel 
werde das Miniſterium des Innern, der Abgeord⸗ 


Senator 


nete Univerſitäts⸗Profeſſor Wlaſſitſch das Cul⸗ 


tusminiſterium übernehmen; Freiherr v. Ftyer⸗ 
vary werde unter Beibehaltung des Miniſteriums 
für die Landrsvertheidigung Minifter a latere wer⸗ 
den. Für das Handelsminiſterium ift eine geeignete 
Perſönlichkeit noch nicht gefunden. — Die Liſte 
des neuen Cabinets, welche heute dem Könige 
vorgelegt wird, lautet wie folgt: v. Banfiy Prä⸗ 
ſidium, Ladislaus Lukacs Finanzen, Deſiderius 
Perczel Inneres, Alexander Erdelyi Justiz, Graf 
Feſtetiſch Ackerbau, Wlafficg Unterricht und Eul⸗ 
tus, Ernſt Daniel Handel, Feyervary Landesver⸗ 
Iheidung und proviſoriſch a latere, Joſipovitſch 
Miniſter für Kroatien. 2 
Budapeft, 14. Januer. Aus Endroed 
wird folgendes ſchauerſiche Familſendrama ger 


meldet: In einem Haufe auf der nahe gelegenen 
Pußta wurde der Bauer Johann Glaj todt, deſ⸗ 
ſen Frau mit dem Tode tingend aufgefunden. 
Sie verſchied, noch bevor ſie vernommen werden 
konnte. Neben dem Ofen lagen die Kinder des 
Ehepaares, die dreijährige Verona und der andert⸗ 
halbjährige Gregor, ganz erſtarrt. Es wurde 
conſtatirt, daß bei Johann Glaj der Tod ſchon 
vor drei Tagen eingetreten war und daß ſeine 
Kinder ſeither nichts gegeſſen hatten. Es dürfte 
Vergiftung vorliegen, deren Motiv die große Noth 
der Familie war. 

Paris, 14. Januar. Der Matin theilt 
mit: Die in der ue Monceau explodirte Bombe 
war eine große Blechbüchſe, ähnlich den engliſchen 
Biscuitkiſtchen; fie muß wenig Dynamit und viel 
Gewehrpulver enthalten haben. Geladen war fie, 
wie die Vailantſſche Bombe, mit Eiſenſtückchen 
und möglicherweiſe mit Kugeln. Das Ganze war 
mit Gips verkittet und von einem ſtarken Alumi⸗ 
niumreifen eingefaßt. Niemand vom Hauſe hat 
eine brennende Lunte bemerkt; es handelt ſich da⸗ 
her wahrſcheinlich um eine Sturzbombe. 

London, 14. Januar. Nach einer Mel⸗ 


dung der Daily⸗News aus Konſtantinopel erhält 


ſich das Gerücht, die Pforte erwäge ein Reform⸗ 
project Armenieus, wonach das Gendarmeriecorps 
in gleicher Anzahl von Chriſten und Mohame⸗ 
danern formirt werden ſolle, und zwar mit einem 
mohamedaniſchen Gouverneur für die drei erften 
Jahre, während alle folgenden Gouverneure Chriſten 
und auf fünf Jahre gewählt ſein ſollen. — Wie 
die Times aus Kairo erfahren, drückte der Khe⸗ 
dive den Prinzen ſeiner Familie ſein Bedauern 
darüber aus, daß der Widerſtand von einflußreis 
cher Seite, alſo wahrſcheinlich von England, ihn 
daran verhindere, dem ſterbenden Exkhebive Js⸗ 
mail Paſcha auf ſeinen Wunſch die Rückkehr nach 
Egypten zu geſtatten. 

London, 14. Jauuar, Der Zuſtand des 
Erkhedive Ismail in Konſtantinopel verſchlim⸗ 
mern ſich von Tag zu Tag. Die Aerzte, der 
deutſche Botſchaftsarzt Dr. v. Mühlig, erjtatteten 
jüngſt einen Berichf, in welchem die Krankheit 
als krebsartiges Unterleibsleiden angeſehen und 
der Eintritt einer Kataſtrophe als wahrſcheinlich 
bezeichnet wird. Profeſſor Nothnagel von der 
Wiener Univerfitätbeftätigte die Anſicht der Aerz⸗ 
te, welche die Ueberführüng des Exkhedive nach 
Egypten anriethen, wo derſelbe Geneſung erhofft. 

Rom, 14. Januar. In Mezzofuſo, einem 
Markiflecken von 7000 Einwohnern in der Pros 
vinz Palermo, fand geftern bei einer fteilen Felswand 
ein Felsſturz ſtatt. Große Blöcke ſtürzten mit 
Getöſe auf das Viertel San Baſilio hernieder. 
Die erſchreckten Einwohner flüchteten. — In 
Anzand und Montaguto in der Provinz Avellino 
ſtürzten vier Häuſer unter der Schneelaſt ein; 
dabei wurden drei Perſonen getödtet und zehn 
verletzt. — Auf dem Berge Matſico bei Seſſa 
in der Provinz Caſerta wurden durch den Eins 
ſturz einer Höhle elf Hirten verſchüttet, von denen 
acht gelödtet wurden. In Turin erreichte 
eſtern früh die Kälte 10%/, Grad unter dem Ge⸗ 
flerpunlt 

Rom, 14. Januar. In Mineo, Vizzini, 
Licodia und Melitello wurde ein neuer Erdſtoß 
verſpürt. In Reggio di Calabria und Milizzo 
wurde ebenfalls ein Erdſtoß wahrgenommen, dem 
weitere geringere Erderſchütterungen folgten. In 
Palagonia war der Erdſtoß ein ſtarker und von 
unterirdiſchem Rollen begleitet, welches die Ber 
völkerung zur Flucht veranlaßte. 


Ro m, 14. Januar. Die Tribuna erhält 
von ihrem Correſpondeten in Maſſauah folgendes 
Telegramm: Ras Mangaſcha rückte, von den Sei⸗ 
nigen angeſtachelt, die über ſeine Unthätigkeit 
während des Marſches der Italiener nach Adug 
empört ſind, gegen die Grenze von Eritrea vor, 
vielleicht, um die Ueberreſte der Bande des Bata 
Agos zu ſammeln. Der Gouverneur eilte ihm 
ſofort im Gewaltmarſch bis zur Grenze mit 3500 
Mann Infanterie, vier Kanonen und Cavallerle 
entgegen. Das zweite Bataillon dieſer Truppen 
nahm geſtern Fühlung mit den Vorpoſten Ras Mans 
gaſcha 's. Die italieniſchen Truppen nahmen eine 
feſte Stellung bei Addis⸗Addi am Mareb ein. 

Rom, 14. Januar. Geſtern früh find 
Criepi und die übrigen Miniſter aus Neapel 
nach Rom zurückgekehrk. Am Sonnabend Abend 
bei der Abreiſe von Neapel bereiteten etwa 3000 
Arbeiter, die mit bengaliſchen Lichtern und Mufit- 
corps aufzogen, Criepi eine Ovation. Die Ber 
hörden ſowie die in Neapel anweſenden Senato⸗ 
ren und Deputitten geleiteten den Miniſterpräſi⸗ 
denten und die übrigen Minifter zum Bahnhofe. 
Im Augenblick der Abfahrt ertönten lebhafte Hoch 
rufe auf Crispi. In Brescia dagegen hielt Za⸗ 
nardelli bei einem ihm zu Ehren veranſtalteten 
Bankett zur ſelben Zeit eine längere Rede, in 
welcher er das Cabinet bekämpfte, die Vertagung 
der Kammer, die Anwendung der Geſetzesdeccete 
bezüglich der Auflöſung der eialitifcher Vereine 
ſowie die Art der Anwendung der Ausnahmegeſetze 
lebhaft verurtheilte und hervorhob, Männer aus 
allen Parteien könnten und müßten, ohne der 
Intereſſen⸗Coalition verdächtigt zu werden, aus 
natürlicher Regung einträchtig in der Verthei⸗ 
digung der Geſeze und des Grundgeſetzes der 
freiheitlichen Inſtiiutionen rivaliſiren, ohne welche 
Italien nicht beſtehen würde. Appellirend an die 
Tugenden des Volkes ſchloß Zanardelli unter 


dem Ausdruck der Ergebenheit und des Vertrauens 


mit einem Trinkſpruch auf den König. 
Liſſabon, 14. Januar. Das Kriegsge⸗ 
richt hat einſtimmig die Capitäne der portugieſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe heigeprochen, an deren Bord 
im April b. J. braſilianiſche politiſche Flüchtlin⸗ 
ge nach dem La Plata entkommen waren. 


= 


Algier, 14. Januar. Die Kaiſerin von 
Oeſterreich begab ſich an Bord des nach Mar⸗ 
ſeille gehenden Dampfers „General Chanzy“, um 
ihrer Schweſter, der verwitweten Königin von 
Neapel, in Mentone einen Beſuch zu machen. 
Von Mentone kehrt die Kaiſerin hierher zurück. 

Yokohama, 14. Januar. Nach einer 
amtlichen Depeſche des Generals Nogi aus Kai⸗ 
ping ſind 10, 00 Mann Chineſen bei Erhtaoho 
zuſammengezogen. Weitere Streitkräfte befinden 


ſich in Ningkao und Laoyaten. — Wie eine De⸗ 


peſche aus Haicheng meldet, hat ſich die Haupt⸗ 
macht der chineſiſchen Armee nach Kohohei zurück ⸗ 
gezogen. General Nieh, welcher die Garniſon 
von Kaiping commandirte, fiel in die Hände der 
Japaner. Während des Rückzuges wurde das 
Pferd des Wagens, in welchem ſich der General 
befand, getödtet, der General ſelbſt wurde am 
Schenkel verwundet. 

Berlin, 15. Januar. Bei dem zu Ehren 
der ausländiſchen Botſchafter vom Kaiſer Wilhelm 
veranſtalteten Diner, ſaß an der Tafel zur Rechten 
der Kalſerin der Graf Schuwalow, zur Linken 
des Kaiſers die Gräfin Schuwalow, 

Berlin, 15. Januar. Der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Bolſchafter Graf Szögeyeny⸗Maricz 
veranſtaltete zu Ehren des Grafen Schuwalow 
ein Diner. 

Berlin, 15. Januar. Der engliſche Ger 
fandte veranſtaltete geſtern im engeren Krelſe ein 
Abſchiedsdiner füt die Familie des Grafen Schu⸗ 
walow. Zu der Tafel war das ganze Perjonal 
der ruſſiſchen Botſchaft geladen. 

Paris, 15. Januar. Die geſtern früh 
eingeleitete Unterſuchung über die Erplofion in 
der Rue Monteau in Paris hat bisher noch zu 
keinem Ergebniß geführt. Die Polizei hat noch 
kein Anzeichen, das auf die Spur des Urhebers 
der Exploſton führen könnte. In der Polizeiprä⸗ 
fectur glaubt man, daß es ſich eher um einen ges 
fährlichen Scherz, als um ein anarchiſtiſches Attens 
tat handelt. Der Chef des Laboratoriums der 
Municipalität iſt gegenwärtig mit der Prüfung 
der Trümmer des Exploftonskörpers beſchäftigt; 
letzterer hatte die Form eines Petroleumbehälters. 
Man glaubt, daß der Exploſionskörper faſt ganz 
mit Jagdpulver angefüllt war, aber kein Geſchoß 
enthielt, und daß er nicht dazu beſtimmt war, 
irgend welche Zerſtörung zu verurſachen, ſondern 
nur eine Detonation hervorrufen ſollte. 

Paris, 15. Januar. Das franzöſiſche 
Miniſterium hat feine Demiſſion gegeben. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat die 


Südbahn⸗Angelegenheit einer Unterſuchungs⸗Com⸗ 


miſſion überwieſen. 

Paris, 15. Januar. Geſtern Vormittag 
fand ein außerordentlicher Miniſterrath unter dem 
Vorſiz des Präſtdenten Caſimir Perier ſtatt. Der 
Miniſterpräſident Dupuy theilte mit, daß der Abg. 
Millerand eine Interpellation über den Beſchluß 
des Staatorathes betreffend die Zinsgarantie für 
die Orleansbahn und die Südbahn, ſowie über 
die Demiſſlon Barthou's einzubringen beabſichtige. 
Die Regierung wird den ſofortigen Rücktritt des 
Arbeitsminiſters annehmen. Der Miniſterpräſi⸗ 


dent wird erſt nach der Kammerſitzung ſich mit ö 


der Wahl eines Nachfolgers für Barthou be⸗ 


ſchäftigen. 
London, 15. Januar. Aus Oſtaſten kom⸗ 


men ſpärliche Nachrichten. Der Times wird aus 


Kobe, 8. d., gemeldet: Es wird verſichert, meh» 
rere Truppentransportſchiffe feien mit einem 


Theile der dritten japaniſchen Armee von Ujina 


abgegangen. Die Dampfer follen in Chemulpo 


zuſammentreffen. Man glaubt, daß die Truppen 


an zwei Punkten an der Landſpitze von Shan⸗ 
tung im Süden von Wei- hai⸗wei landen werden 
Aus Hongkong, 14. d., wird demſelben Blatte 
berichtet, die engliſche Flotte unter dem Ober⸗ 
befehl des Admirals Flemantle ſei nach Japan 
abgegangen, vermuthlich um den Bewegungen der 
Japaner zu folgen. 

g — 


Angekommene Fremde. 
Grand Hotel. Herren; Geigy aus Moskı 
Rosenthal aus Berlin. — Grinstein ans Nico 
Taussig aus Brünn, — Somerfeld aus M. 


Szenberg aus 
Flock. — Kac aus Turynsk, — Ne . — 
de a Rl ryns! Kuh) aus Wien, 
lotel de Pologne. Herren: Friede und Jan« 
kowski aus Kallsch. — Grabowskl, Truskier, T. es, 
Bd. 12 55 Solowiejeayk aue Warschau. — Karoriski 
aus »Czgstochau, — Trab i 
laraki aus Petrikau. Fa oa 


Ger ne eg 


2 . Notizen F 
über die Bevölkerungsbewegung der Xrinitatiss 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
38. bis 14. Januar 1895. 
Getanft 20 Knaben 11 Mädchen. 
Getraut. 7 Paare. 
Geftorben. 19 Kinder und folgende etwachſene 


ſonen: 
Karl Becker 36 Mari 
a 1155 5 =. Marie Baber 31 Jahre, Karl 


— Smo· 


rn. 


d inrich Hela⸗ mit Olga Kalkbrenner, Johann Reuge 


Me mit Wühelmme Buß, Albin Remus mit Ema 


um Fru N 
Auſgebeten. Karl Bobliri$ mit Wanda Franz, Karl“ 


Amanda Lamprecht, Adolf Lange mit Emilie Henriette 
Fröfewitte, Julius Mejer mit Loulſe Klemm, Karl Richard 
Backhaus mit Juſtine Elke, Konrad Schütz mit Emma Ja⸗ 
lobi, Richard Fram Schnitzer mit Olga Martha Eichler, 
Heinrich Kaaper Brack mit Anna Bertha Denkaer, Bronis⸗ 
aus Janiszewski mit Marie Kunkel, Nobert Mibus mit 


Mathülde Schwarpſchuly, Ecaſt Eſchner mit Wända Eſchner, ’ 


Berthold Schneider mit Albertine Berndt. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 
Vom 31. Dezember 1894 bis 13. Januar 1895; 


Todesfälle. 


Rinder. 


Während dleſer Zeit wurde — todl geborenes Kind 


angemeldel. 7 
Kirchliche Nachrichten. 
Aufgeboten. Daniel Neumann mit Ghelſtine Mick, 
Friedrich ſchel mit Emilie Hildebrandt, Martin Eigelt 


mit Panline Lehmann, Adolf Schneider mit Emilie Ges 
mann, Gaftan Mrißner mit Amalie Schneider, Otto Wil 
heim Riedel mit Emilie Ulbrich, Ooltlieb Wolner mlt 
Emma range. 7 


(Evangellſche Confeſſion) in Pabianſee, 
Vom 6, bis 12. Januar 1895. 
Get: 1 Knabe, 7 Mädchen. 

Aufgeboten. Auguſt Weber mit Wilhelmine Rude, 
Wüelm Auguſtin mit Auguſte P ohaska, 2 5 Ludwig 
Krone mit Gmilte Wolsta geb Grunwald, Chrifiopg Maler 
mit Magdalene Orim, Johann Münch mit Barbara Kais 
natb, Auguſt Ulbrich mit Auguſte Danjel, Auguſt Beiks 
mit Pauline Stäfer ged. Ritter, Golifrie, Hein mit Emilie 
nr Ludwig Albrecht mit Pauline Großmann. 

rau. — 


Gehtorben. Eruard Scaler 1 Monat, Yippolit Gruhn 
5 Monate, Wanda Häusler 9 Monate, om: Chan 
Monate, Chriſtine Drellich geb, Gol 72 Jahre, Pauline 
Zicke geb, Kuſch 26 Ja hre, Floreatine Sperling geb. Pier 
towska 34 Johce, 

Wabeend dleſer Zeit wurde 1 todtgeborene Kind 
angemeldet. 


Getreidepreiſe 
Warſcau, den 15. Januar, 1805. 
(in Weggon-Ladungen 
pro Bud, 
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(195) 
Cena Okowity z dnia 


16. Styeznia. 
2 Netto 
Hurtowa w. 78°, ks. 8 85. 
Szynkowa w. 78% „ 8 95. 


Ouorze 10 kop. od stopnla. 


'Lagiewniki töd, 


2 


“N 


05 Va lf ai [ 0 N. mein Lager in Bi 0 if ft onen aufs Reichhaltigſe aſſorttt = 


We Te He. 


Heute, Donukrſtag, den 17. Januar 1895: 
populäre Vorſtellung im neuen Jahre 
zu wirklich populären, Bann herabgeſehten, halben 
Preiſen der Plähe. 
Zum II. Male: 


5. 


Große Novität! Oroße Novität! 


Charley’s Tante. 
Original ⸗ Schwank iu 8 Akten von Brandon Thomas, 
or her: 
8 Zwelte Wiederholung der am vergangenen Dlenſtag mlt bebeutendem Er⸗ 
ſolge ſtaugebabten Saſſon⸗Nooliät: 


° Militairfromm. 


% Große Luftiplel-Novirät in aim Akt von O. v. Moſer u. T. v. Trotba. 
Reperto reſtück des Königl. Schaufp.ciyaufes in Berlin, des K. K. Hof 
durgtheaters in Wien, des Königl. Hof ſheaters in Dresden ꝛc ꝛc. 


OORKERRZARERRER 


Vorlänſige Anzeige! 
In Vorbereltung: für Soamtay, den 20. Januar 1895: 


„Der Sänger von Palermo.“ 
Gloße Opereiten⸗Novnät in 3 Alten von A feed Z mara. 
An den größeren Operitien Bühnen Diuiſchlands, Wien, Berlin, Hamburg 
mit immenſem Erfolge zur Aufführung gekommen. 
Die Dirtetſon. 


RuuunxxN sen 'xNxNNnHNAN N 
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Piaffendori. 


(Im Rftaurant Baum.) 


Heute, Donne rſtag, den 17. Sana 


Einmalige humoriſtiſche Soiree "DU 
Leipziger Sänger: 


Steldl, Böhmer, Harnlech, Ehrke, Assmann, Ehrhardt u, Werner. 


|. Gemähltes Progtamm. Nut ein Abend. ug 
8 Uhr Anfang, 


Circus C. GINISELLI. 


Donnerſtag, den 17. Januar 1895: 


Große Spezialitäten-Vorſtellung 


mit ganz neuem Programm. 
M-ile Irma Orbarsany 
vom Cirque Hippodrom zu Paris mit ihrem dreſſirten Kakadu. 
>= Senſalioneller 2 —. 
BI Zum 1. Male; 


Familie WILLIAN- GOFRELLY. 


Parterre-Öymnaftiter- Truppe. 
— Zum 1. Male: 
Der Stumme von Venedig. 
Scene zu Pferde, ausgeführt von William Cotrelly. 
Auftreten der Familie Doßmaroff. 


Richard Riegel. 
Balletmeiſter und Regiſſeur⸗ 


Verein Lodzer Cycliſten. 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß unſer erſter BALL 
in dieſet Sziſon 
Sonnabend, den 26. Jaunar 


im Saule des Grand Hotels ſtattfindet. 
Zuttitt nur far Nitelleder und eingeladene Gäſte. 


—ů Sr 
0 Meinen geehetn Freunden und Fönnern hiermit dle ergebene Anzeige, 0 
daß ich das 


Restaurant . 


0 von Herrn J. Domke, Evangelische Straße, gegenüber der Vorſchuß⸗C ſſe, 0 
Oh Frage übernommen habe und, bit e glelckzellg um recht zahlreichen 
Ho kachtend 
9 — 1 E. Hentschel. 0 
AB! 
P auszop> u eee 1 een N 
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Fr. M. Pennee, dis Herten: Schuler u. 
Lee 


2 3 


BE 


CONCERTHAUS. 
Sonntag, den 2 20. Januar 1895: 


2 Tanz⸗ Vergnügen. 


Anfang 8 Uhr Abends. (3—1 
3 ER 3 — | 
Err 
Nast Hiermit mache ich bekannt, daß Herr Hugo Haatz Kl 
Pal die eingenommene Stellung in meiner 10 
k 


© Lodzer Filiale, 


9 2 e Micolaiſtraße Ur. 65, ag 0 
00 verlaſſen hat. 

Die weitere Leitung meiner Lodzer Filiale habe don N 
0 heute ab 


Harn WILHELM HEN EI T 


1 anvertraut. N 


W Warſchau, 1. Januar 1895. 
8 F. Pietschmann 0 
2 Dachpappen- und Asphalt Fabrik, I 
Bad) Juhaber A. Tahn & Co. 2 
ee eee e 4 4 DK SH 
eee 
5 Das Rühmafihinen = Lager fänmtlicher Syfteme 75 
Baimund Ulbrich, & 
Lodz Konftantıneriir. 24, 5 
€ idee ai Feder e Seetag Sri, S 
& 0 ala hr automatiſchem Stoſſdrücker Fuß, Oclainal⸗ 
h Triplex, näht drei vorſchiedene Sticharten, ohne Apparat, 
€ Wagſchiſſ, Saaten, Auopflochmaſchinen für Tricotage, Weihe 


& Maſchinen leiſte meitaehendfte Garantie. — Reparatur en von Nähmaſchinen werden 
& in meer Wertſtatt fauber und bilfigft angefert gt. 


2 Dellmaſchlngen ſur Rörberei ½ Feet Waſchmaf inen Negioa mit 
Stauchvorkichtung. Wriuger, Meſferbutzmaſchtten. Ille die bei mir gekauften 
Nähmafgingnhaufterer werden aus meinem OGeſchäft nicht entfendet. 


8 
VUUUUUUUYUUUURRRRIUUUUAHG 
Vom Medizinalamt unter Nr. 4494 genehmigt. 


„JOCHANNISZOTT 


(30-9 


J. Muszkowski 
Fiaffigtelt gegen Kahltöpfigteit, deren Wirkung auf einer 
floabrigen grüadlichen, theoretifchen und praktiſchen Studie 
von Fachmännern beruht. — Anſtagen der Intereſſenten 

werden vom Erſinder beantwortet, 

Adreſſe: Muszkowaki, Marſchan. 
Niederlage in Lot) Bet J. Kunlewaul, Ronflantiners 
Ste e Nr. I. 
! Pre 2 Mbl., mit Zuſendung 50 Kop. 

Auf Verlangen wird auch Data N Nachnahme abgeſchlckt. 


Ziegeleianlagen, 
Thonwaaren- und 
Pilastersteinfabriken, 


Chamottefabriken, 

Cementfabriken, 

Kalkbrennereien, 

vollständige Pläne, Brennöfen aller Systeme, Ein- 
— und Maschinen, Alles in neuester bewährter Ausfubrung. (8 


Berlin, ., Kurfürstenstrasse 122, 


Ernst Hotop, Special-Ingenieur. 
Prorpnete'und Auskünfte gratis und franco. Vertreter werden gesucht. 


Sauger Ihr 18 7 7 04 


von 8. D. SA CK U EI M, Warſchau, Leszuo - Straße Nr. 44. 
Perislif ten gratis und france. 


Das Arlieſtenamt dern 


ec e 
zu L. dz tespit ſich, die Herren umeiltet 
zu der am Monta , den 21. Jaauat 1895, 
um 8 Unt Nachub tiogs, Hatıflaoenden 
Quartalſitzung 
und Aelteſten⸗Wahl 


ergebeuſt eingabe. —2 


Im Saale des Eoncerthaufes. | Sch 


Donnerflag,. den 17. Januar: 


Genefiztertert 
ſar Herrn Capellmeiſter 
OTTO HEIL ER. 


Mitwirkende: 


der Lodzer Männergeſangverein. 


} Eine perfecte 
Billetver kauf in R. Schatte Buchhandlung. 


Köchin 


Man ſucht für ein Walzwerk, weiches ſich auf 
der SProoin, befindet, einen 

techniſchen Leiter, 
der in ſeinem Fach t, eotetiſch und prakliſch 
gebildet iſt. 

Oſſerten mit Angabe der Bedingungen bitte 


5) Josef Rie 


an das Annoncen » Bureau von Piotrowski in 
ie aße 26 unter W. O. 1895 
zu ſender (8-2 | 


wird p. 1. April a. c. geſucht. 


Näheres in der Expedition dieſ. 
Blattes. 6 8—1 


* ee Heusypon 


Bapmasa 4 Ausapa 1805 ron 


931 Vetrikanerſtraße 23! 


Te Gr)? 8 


Lögllch 5 
Concert 


der 1 aa 
(Duo kan Junder), 
8 beftepenb aus 4 Damen u. 3 Herren. 8 
0000000000008 


Reſtaurant "Frankfurt, 


Tagı, Koneert 


ber dl. Kae 
Anfang an Sonn. 0 N 4 uhr 
Ahr 


Das Altetel⸗ Amt” del 
Weber -Inuung zu Lodz 


beehrt ſich, die Herren Mitmelſter zu der 
am Montag, den 21. Janua- 1895, im 
Melſterhauſt Nachmittags 3 Uhr ftatte 


findenden 


Quartalſitzung 


und Aelteſten-Wahl 
erg bei benſt ‚einzuladen, 


“ Urzad starszych 
z&romndzenia tkaozy 
m, Lodai 


zowiadamia, 2e W. Poniedzialek, daia 
21 Styezuia r. b. odbedzie sig w 
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! domu majströw tkackich 


SESSJA KWARTALNA 
1 wybör Starszego 

na ktörg pangw Majströw najuprzej- 

mie] eig rape r: 


Soden empfing 
Aale. 
Vücklinge 
Sprotien 
Go dſiſche, 
Lachsheringe, 
Lachs, 

Zini d 
Caviar. 


J., HARTMANN, 
Wein und Delikatefjenpandlung. 


Zuverpachten 


El, jhon felt cuea 30 Jibren bifles 
heater Kolo lalwaaren Laden, ſehr qut 


eingefübıte Kundſchaft, außero deutlich 
gute Kelerräume, iſt vom 1. Juli 1896 
an zu verpacht /n. 
Näheres bi Jo s ehh Balle, Lotz, 
Gib una Straße N. 1260, neu 19. 
8 —1 


Wirthſchaſterin 


ſucht Stellung del auecen Herren, zu 


einigen Rade en, oder als Stutze der 


Hausirau. 

Offerten unter M. F. an ii: Exp 
+. Bıattes, (3—3 
Dienſtag, den 22. Januar 


beyinne Im mit einem neuen 


Tanz⸗Curſus 


Anmeldungen werden täglich in melner 
Bebaufurg, Peirikauerſtraße Nr. 163 
(Wobnurg Nr. 10), angenommen, 
Josef Richter, „Tanglehrer. 


4 pokoje, 


przedpoköj i kuchn/a do wynajg- 


| sia"zaraz 


J.ög Piotrk. 1 Zieionej. 


Umzüge 
mit Federrollwagen und zu⸗ 
vetläſſigen Leuten übernimmt 

Michael Lentz, 
Widzewska 71, vis-a-vis Teſchich's 
Kohlenplatz. 


Schneflpressendruck von Leopold 70, 87. 


